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Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Suland, E na Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rol. 3.30, monatlich Nbl. I. 20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonnabend, den 2. Oetober (7. November) 1903. 


dn 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
\ Bedackion und Gepedifion: 


Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. | 
Telephon Nr. 362. 


23. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Son. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 

| Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Song: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


EPP ²˙ di EE EE — eech ce 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
— empfiehlt — 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


WwWonnebriä u. 


— — — — — 


Concert:Baal 
Dzielnaſtr. Nr. 18. 
Sonnabend, den 7. Nobember a. e. iS 


Artistische Maskerade. 


Für unmaskirte Per ſonen Ballkoſtü me e ſo derlich 
Preife der Plätze: Logen 6.60 —5.40 Kop. Entree in den Soal für Cen 1.10 Kop. Entree in 
den Saal für Damen 80 Kop. Entree auf den Balkon 60 Kop. 


Bemerkung: Um 3 Uhr Nachts „Divertiſſement'. 
Anfang der Maskerade 12 Uhr Nachts. Arrangeur: J. Texel. 


EN a EES 
Concerthaus⸗Meſtaurant 


Dz'elna + Straße Nr. 18, 
empfiehlt vorzügliche Mitlage, beſtehend aus A Gängen à 40 So, Abend ⸗ 
brodt & la carte, abgelagerte Weine ſowie in- und ausländiſche Biere 
som Faß. Cabineis mit beſonderem Eingang 


Täglich Con eert 


eines ſerbiſch-ungariſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn Ed wardo Gadl bei freiem Entree 
Das Restaurant iſt bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 
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i Holel ſdanson = SC 
EN Berlin I 
Zb, Mittelstrasse 83 Er 


Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 
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Shawls und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge⸗ 
reinigt u. ieparirt in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
ſtalt von Clementine Konſtadt, Eegiel- 
niana 54, Wohn. 16, Parterre. 


Um ein Majorat zu retten. 


Zu Beginn des ſechſten Verhandlungstages 
brachte der ` offe Staatsanwalt, Dr. Steinbrecht, 
neue Beweidanträge ein, ebenſo auch der Verthei⸗ 
diger Juſtizrath Wronker. 

Eine Reihe von Zeugen wird noch über den 
Zuftand der Gräfin einvernommen; Hr alle Be 
haupten dezidirt die augenſcheinliche Wahrhaftigkeit 
desſelben. 

Der Zeuge Czelinski ſagte auf Befragen der 
Vertheidigung: Er habe ſeinerzeit an die 
Schwangerſchaft der Gräfin geglaubt und einmal 
der Angeklagten Oſſowska gejagt, daß fi die 
Gräfin doch gewiß ſehr freuen würde, wenn fie 
noch Mutter eines Jungen werden würde. Da 
habe dir Oſſowska ihm geſagt: „Glauben Sie 
denn an die ganze Geſchichte? Die Gräfin läßt 
mich immer auf's Schloß kommen; ich ſehe aber 
nicht, daß fie in geſegneten Umſtänden iſt, die 
Giäfin will den Leuten nur einreden, daß dies der 
Fall iſt.“ 

Die Angeklagte Oſſowska beſtreitet dies und 
behauptet, ſie könnne ja nicht wiſſen, ob der 
Zeuge nicht beſtochen ſei, denn ſie habe ge⸗ 
höct, daß Leute vorhanden feien, die die Zeugen 


beſtechen. 

L utenant Guſtav v. Blumenthal aus 
Montreaur, wo das gräfliche Ehepaar ges 
weilt hat, beſtätigt, daß das Einvernehmen 


zwiſchen den Gatten damals ein gutes gewe⸗ 
en ſei. 

| KS der Pauſe wird der Ganttälsraih Dr. 
Roſinski aus Wronke, der Hausarzt der Gräfin, 
als Zeuge vernommen. Er iſt der wichtigſte Zeuge 
dieſes Tages. Er hat ſich aus dem Augenſchein 
überzeugt, daß die Gräfin das Ausſehen einer 
Frau hatte, die guter Hoffnung war. Es ſel 
allerdings eine große Seltenheit, daß eine Frau 
in ihren Alter noch gebäre, aber es komme doch 
vor. Was das Moment betrifft, daß 16 Jahre 
lang keine Geburten zu verzeichnen geweſen find, 
ſo gebe es Fälle, daß Frauen nach ſo langer 
Pauſe noch Kinder bekommen haben. Er moie, 
daß im Jahre 1896 das Verhältniß ein gutes 


war. 

Im Januar habe ihm die Gräfin bei einem 
gelegentlichen Beſuch zu ſeiner Ueberraſchung ge⸗ 
ſagt, ſie gehe in den nächſten Tagen nach Berlin 


zur Entbindung: ſollte fie eine Hilfe gebrauchen, 


dann hoffe ſie, daß er ſie ihr nicht vorenthalten 
würde. Er habe nur geſagt: „Ich ſtehe zu 
Dienſten, Frau Gräfin,“ weil er dieſes Wort nicht 
recht ernſt genommen habe. 

Am 27. Januar, als er in Wronke von ſei⸗ 
ner Praxis zurückgekehrt ſei, habe er zwei Dipe⸗ 
ſchen der Gräfin vorgefunden, wonach ſie um 5 
Uhr Morgens von einem Knaben entbunden wor⸗ 
den Ji und ihn bäte, nach Berlin zu kommen. 
Er ſei in Berlin vom Grafen empfangen worden, 
dann ins Hotel gefahren und von dort zur Grä⸗ 
fin gegangen, Sie habe im Bett gelegen, war 


— — 


| Gardinen, Spigen, 


blaß, angegriffen, heiſer, klagte über Halsſchmerzen 
Maltigkeit uſw. und ſagte ihm auf Kl Frage, 
daß das Kind 5 Uhr Morgens geboren worden 
ſei und die Entbindung ohne beſondere Nebenum⸗ 
ſtände von flaiten gegangen ſei. Er habe zunächſt 
feſtgeſtellt, daß die Temperatur und der Puls bei 
der Gräfin normal waren. Eine nähere Unter⸗ 
ſuchung habe ſie ihm verweigert. Die Weigerung 
der Gräfin habe auf ihn einen peinlichen Eindruck 
gemacht. Er ſei nach dem Hinterzimmer gegan⸗ 
gen und habe das Kind gefehen, das ihm durch 
ſeine Schönheit aufgefallen ſei. Er ſei dann zur 
Gräfin zurückgekehrt und habe ihr geſagt: das 
Kind ſehe ja fo blau aus; ob es vielleicht ſchein⸗ 
todt zur Welt gekommen ſei? Darauf habe ihm 
die Frau v. Moszezewska, die anweſend war, ge⸗ 
ſagt, die Hebamme habe das Kind zwelmal ge⸗ 
ſchlagen. Auf ſeine Frage, ob fie das geſe⸗ 
zen habe, habe die Dame geantwortet: „Aber 
natürlich, ich bin ja bei der Geburt zugegen 
geweſen.“ 

Dleſe vollſtändig ruhige und verſtändige Sak 
wort einer Dame, die ſelbſt Mutter, Frau eines 
Rittergutsbefitzers und Trägerin eines hochgeach⸗ 
teten Namens fei, haben alle Bedenken bel 
ihm zerſtreut, und er habe ſich beinahe geſchämt, 
daß er Zweifel an der Richtigkeit der Entbindung 
gehabt gabe. Schon die Anweſenheit dieſer Dame 
habe in ihm die Ueberzeugung erweckt, daß Alles 
in Ocdnung ` Tel, weil er nicht annehmen 
konnte, daß Damen in dieſer Stellung ſich an 
a a betheiligen könnten, was nicht kor⸗ 
rekt ſei. 

Auch am zweiten Tage habe er die Gräfin 
wiederholt gebeten, daß fie ſich doch von ihm un⸗ 
terſuchen laſſen möge. Damals habe die Tochter 
der Gräfia, Frau von Zoltowska fein Erſuchen 
ſehr unterftügt, die Gräfin habe ſich aber gewel⸗ 
gert. Er habe dann das Kind näher ſehen wol⸗ 
len; es ſei ihm aber glaubhaft geſagt worden, 
daß das Kind ſoeben erſt gewickelt worden Tei, 
Er habe geſehen, daß es ein hübſches, ſtarkes, 
Hräftiges Kind von 9—10 Pfund und weiß am 
Körper war. Die Hebamme habe auf ihn einen 
ſchlechten Eindruck gemacht: fie habe ſchmutzige 
Nägel gehabt und im Zimmer habe es nach Zi⸗ 
garetten gerochen. 

Zuſammenfaſſend äußert ſich der Zeuge ſchlleß 
lich dahin: Ueber die Frage, ob die Gräfin ger 
boren habe oder nicht, könne er ſich aus eigener 
Wahrnehmung nicht äußern. Ihre Weigerung, 
ſich unterſuchen zu laſſen, könne verſchitdene Mo- 
tive haben. Welches Motiv die Gräfin zu ihrem 
auffälligen Verhalten gehabt habe, ſei ihm nicht 
recht erklärlich und müſſe der weiteren Verhand⸗ 
lung vorbehalten bleiben. Ec habe keinen Ver⸗ 
dacht mehr gehabt und dies den Agnaten mitge⸗ 
theilt. Wie er gehört habe, Iden der Gräfin dann 
auch von den Agnaten Glückwünſche zugegangen. 
Die Sache habe Jahre lang geruht, bis dann 
— man wiſſe nicht den Urſprung — jellfame 
Gerüchte aufgetaucht feien, die immer mehr Bos 
den und Verbreitung fanden. Graf Miecislaw v. 
Kwilecki habe ihm damals auch erzählt, daß die 
beiden genannten Damen erklärt hätten, fie 
könnten ihre Behauptung, daß ſie Augenzeu⸗ 
gen der Geburt geweſen, nicht aufrecht er⸗ 

hallen. 

Die Portiersfrau des Hauſes Kalſerin Augu⸗ 
ſtraße 74, in dem die Gräfin in Berlin abge⸗ 
ſtlegen war, Frau Biedermann, hat die Gräfin 
ſchon am Abend des 29. Januar wiederholt ſtöh⸗ 
nen gehört und am nächſten Tag keinen Zweifel 
gehabt, daß die Gräfin geboten habe. Vorher 
habe Re Kindergefchrei nicht gehört. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
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Wiesbadener Kaiſertage. 


Wiesbaden, 3. Nov. 


Ein trüber, grauer Herbſthimmel wölbte ſich 
heute über Wiesbaden; feiner Sprühregen trug 
nicht zur Behaglichkeit bei; dennoch hatten ſich 
um die Mittagsſtunde Tauſende von Schauluſtigen 
in der Wilhelmſtraße aufgeſtellt und boten Kaſſer 
Wilhelm ein herzliches Willkommen. Am Bahn⸗ 
hof war zum Empfang niemand anweſend, als 
der hier weilende Miniſter Frhr. von Hammer⸗ 
ſtein, fowie Polizeipräfident von Schenk und 
Oberſt von Jacobi vom 80. Infanterſe⸗Regiment. 
Der kaiſerliche Zug, der um ein Uhr ankommen 
ſollte, lraf eine Viertelſtunde jpäter ein. Zuerſt 
eniſtieg dem Salonwagen der Oberhoſmarſchall 
Graf Eulenburg, dann der Kaifer, welcher ſogleich 
auf den Miniſter Frhrn. von Hammerſtein zutrat, 
mit dem er ſich im Empfangsſalon länger unter⸗ 
hielt. Dann fuhr der Kalfer im offenen Wagen 
durch die Stadt nach Schloß. Der Kaiſer, liebens⸗ 
würdig nach allen Seiten grüßend, hatte dennoch 
ein Auge für die wirkungsvollen Dekorationen der 
Wilhelmſtraße, die die ruſſiſchen Fahnen neben 
den deulſchen zeigten. Der Empfang des Kaiſeis 
verlief ohne jegliches militäriſches Gepränge, 
ganz im Gegenſaß zu dem morgigen Empfang 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land. Im kalſerlichen Gefolge war heute Reichs- 
kanzler Graf Bülow Gegenſtand großer Aufmerk- 
ſamkeit; auch General Graf Hülſen⸗Häſeler wurde 
von jedermann durch die Aehnlichkeit mit ſeinem 
Bruder, dem Generalintendanten, erkannt. 

Das Leben und Treiben iſt ungeheuer; 
Spannung liegt in der Luft; ein jeder hat ein 
wenig das Gefühl, eimas mitzuerleben, das im 
Mittelpunkt der Zeitgeſchichte ſteht. Ein unge⸗ 
wohnies militäriſches Bild entwickelte Dë bereits 
am frühen Morgen und fand ein nach Tauſenden 
zählendes Publikum, das nicht minder Intereſſe 
für die „Empfangoproben“ der fremden Regimen- 
ter bekundete, als geſtern Abend Intereſſe für 
die Ankunft der Alexander⸗Grenadiere, die mit 
klingendem Spiel den Bahnhof verließen und 
durch eine bedenklich große Menſchenmenge hin⸗ 
durch zu marſchiren hatten. Die Offiziere der 
fremden Regimenter find 
einquartiert, die Regimenter 
Rellſtällen u. |. w. untergebracht. Die höheren 
Offiziere und die direkten Vorgeſetzten des 
Alexander⸗Regiments Ireffen im Laufe des heuligen 
Tages hier ein. 

Bei der Ankunft Sr. Maje ſtät des 
Kaiſers von Rußland wird, wie bekannt, 
eine zuſammengeſetzte Kompagnie des Büflliers 
Regiments von Gersdorff unter dem Befehl des 
Hauptmanns von Lülwitz am Bahnhofe die 
Ehunkompagnie ſtellen und vor den Mojefläten 
einen einmaligen Vorbeimarſch ausführen. Die 
Paderborner Huſaren, die vor dem Viktoria⸗ 
Hotel“ Auſſtellung nehmen, ſetzen ſich ſodann vor 
und hinter den vlerſpännigen, & la Daumont 
gefahrenen Wagen mit den Maſeſtäten. Im 
ſchnellen Trabe geht is ſodann zum Schloßplatz, 
wo die Ehrenkompagnie des Alexander⸗Regziments. 
in Gala-Uniform mit ihren hohen Grenadler⸗ 
mützen Auſſtellung gefunden haben wird. Die 
verſchiedenen Regimenter, die an der Sp alierbil⸗ 
dung beiheiligt find, führen ſämmtlich mit Suë, 
nahme der Biebricher Unteroffizierſchule ihre 
Mufikkorps mit, die bei den Regimentern Auf⸗ 
ſtellung nehmen. Im Ganzen werden alſo vom 
Bahnhof bis zum Schloß neun Mufikkorps ſtehen. 
Die Truppen, die nur eine eingliedrige Poſtenkette 
bilden, find natürlich alle in feldmarſchmäßiger 
Ausrüftung. Die Poſten vor dem Schloß werden 
von dem Füfilier⸗Regiment von Gersdorff geſtellt, 
während vor den Gemächern Kaiſer Wilhelms 
Unteroffiziere des Infanterie ⸗Regimenis Kalſer 
Wilhelm (2. Großh. Heſſ.) Nr. 116, deſſen Chef 
der Kaiſer iſt, und vor den Gemächern 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
Unteroffiziere des Kaiſer Alexander Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 1 Wache ſtehen. Die Tafel: 
mufik bei der 60 Gedecke zählenden Galatafel am 
4. November wird die Kapelle der Alerander- 
Garde⸗Grenadiere ausführen. 

Bel der Anweſenheit Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland bleiben die Trup⸗ 


in den Kaſernen, 


pen, die in der Burgſtraße und auf dem 
Schloßplatze Spalier bilden, von der Ankunft 
des Kaiſers bis zur Fahrt ins Theater, 


alſo zwei Stunden lang, ftehen, während die 
übrigen Truppen in der Wilhelmſtraße erſt 
am Abend wieder neue Aufſtellung nehmen. Die 
Ehrenkompagnie des Allxander Regiments wird 
bei der Abfahrt Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland auf dem Bahnhof 
ſtehen. 

Zum Gegenbeſuch S r. Majeſtät des 
Kaiſers trifft Kaiſer Wilhelm übermorgen um 
124 Uhr Mittags in Wolfsgarten ein. 

Um 1 Uhr findet dort Fürſtentafel ſtatt; 
eine halbe Stunde ſpäter iſt Marſchallstafel im 
Refidenzſchloſſe zu Darmſtadt, an der auch die 
Grafen Bülow und Lamsdorff theilnehmen. Für 
den Abend iſt gemeinſame Tafel in Wolfegarten 
angeſagt worden; um 9½ Uhr wird der Kalſer 
wieder abreiſen. 

Die beiden Miniſter des Aeußeren werden 
wahrſcheinlich ſchon morgen Vormittag in Darm ⸗ 
ſtadt eine längere Beſprechung haben. 

Wiesbaden, 5. November. Seine Ma⸗ 
jefät der Kaiſer von Rußland traf 
bier um 4 Uhr 30 Minuten Nachmittag ein und 
wurde von Kaiſer Wilhelm, der die Ankunft 
Seiner Mafeſtät erwartet hatte, aufs 


in den hieſigen Hotels 


kodzer Kageblatt 25 Ottober (7. November) 1902 


herzlichſte begrüßt. Hierauf beſtiegen Ihre Ma⸗ 
| jeſtäten eine Equipage und begaben Sich unter brs 

geifterten Hochrufen der verſammelten Volksmenge 
nach dem Schloſſe. In der zweiten Equipage Bot, 
ten der Großherzog von Don und Prinz Heins 
rich von Preußen Platz genommen, während in der 
dritten der Reichskanzler und Graf Lamsdorff 
aßen. 
Ae Wiesbaden, 5. November. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittag fand im Schloſſe ein Galadiner Bot, 
Seine Mafjeſtät der Kaiſer ſaß zur 
rechten Seite Kaiſer Wilhelms. Neben Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
ſaß der Reichskanzler Graf Bülow. Links neben 
Kaiſer Wilhelm ſaß Graf Lamsdorff. Beide Mo⸗ 
narchen führten untereinander, wie auch mit den 
höchſten Perſonen und den Würdenträgern eine 
lebhafte Unterhaltung. Kaiſer Wilhelm trug die 
Uniform feines Narwaſchen Dragoner⸗Regiments. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hatte die 
deutſche Uniform Seines Kaifer Alexander » Regie 
ments angelegt. Nach dem Diner begaben Sich die 
beiden Monarchen nach dem Hoftheater. In den 
Straßen bildeten die Truppen Spalier. Das Or⸗ 
cheſter fpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Das 
Publikum begrüßte die beiden Herrſcher mit be⸗ 
geiſterten Hurrahrufen. Beim Eintritt der Mo⸗ 
narchen in das feſtlich geſchmückte Theater ertönten 
Fanfaren. Hlerauf intonierte das Orcheſter die 
ruffiſche Nationalhymne, die von dreimaligen bes 
geifterten Hochrufen des verſammelten Publikums 
begleitet wurde. Im Theater wurde Webers 
„Oberon“ gegeben. Nach Schluß der Vorſtellung 
erfolgte die Abreiſe Seiner Majeſtät des 
Kalſers von Rußland. Soller Wilhelm 
gab Seiner Majeſtät bis auf den Bahnhof 
das Geleit, woſelbſt Allerhöchſtdemſelben milltäriſche 
Ehren erwieſen wurden. 
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In land. 


St. Getersburg . 


— Das Hohe Feſt der Thronbeſteigung 
Seiner Mafeſtät des Kaiſers ward durch feierliche 
Gottesdienſte in allen Kirchen der Reſidenz be, 
gangen. In der Iſaaks⸗Kathedrale, wo der Metro⸗ 
ı polit von Petersburg und Ladoga den Goltesdlenſt 
celebrirte, hatten Ha die hohen Würdenträger dis 
Reichs und die hohen Miliiä:ö verſammelt. Hier 

wohnten dem Goltesdienſt Ihre Kaiſerlichen Ho, 
heiten die Gloßfürſten Wladimir Alexandrowliſch, 
Andreas Wladimirowiiſch und Nikolai Niko⸗ 
lajewiiſch bei. Die Stadt prangte am Hohen 
Feſtiage in Flaggenſchmuck und war Abends illu- 
minirt. 

— Das Budget des Minifteriums der Volks 
aufklärung für das Jahr 1904 überſteigt, wie wir 
der „St. Pib. 3g.“ entnehmen, dasſenige des 
laufenden Jahres um 8 Millionen Rbl. Von 
dem Geſammibudget, 47,151,848 Rbl., fallen auf 
die Univerfiläten 4,746,212 Rol, die Gymnaſien 
und Progymnaſien 6,906,688 RN. die Real- 
und Gewerbeſchulen 4,462,119 Rbl., die ſtädti⸗ 
ſchen Marien⸗Mädchen⸗Gymnaſien 3,127,413 RR. 
die Kreis-Elementarſchulen 1,706,827 Rbl., die 
Volksſchulen 8,775,833 Rbl., die Lehrer⸗Inſtitute, 
Seminare und „Schulen 1,666,611 Rbl. und 
auf beſondere Lehranſtalten 2,182,337 Rbl,, für 
Bauten find 5 Millionen Rbl. in Ausſicht ger 
nommen 2. 

— Ueber die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Cholera und Peſt bei ihrem Auftreten im 
Reich seröffentlicht die Geſetzſammlung ein neues 
Reglement. Die Allerhöchſt niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion zur Verhütung und Bekämpfung der Peſt 

daß die gegenwärtig be⸗ 


ö 

| 

\ 

| 

' 

hat nämlich gefunden, 
ſtehenden, gegen die Cholera und Peſt erlaſſenen 
einzelnen Reglements (das temporäre 


— 


Raglement 
über die Ergreifung von Maßnahmen zur Beſei⸗ 
tigung der Peſt bei ihrem Auftreten im Reich 
vom 3. Jun 1897, das Reglement für die 
Sanitäts- Exekutiv⸗Kommiſſionen vom 29. Juni 
1897 und das Reglement über die Sanitätskon⸗ 
trolle der Flußſchifffahrt zur Cholerazeit vom 13. 
Juli 1890, ſowie die Reihe von Reglements und 
Inſtrutaonen, die vom Miniſterium des Innern 
und der Allerhöchſt niedergeſitzten Kommiſſion 
zur Verhütung und Bekämpfung der Peft gie 
laſſen worden) eine Quelle von Mißverſtändniſſen 
abgeben können. Die Maßregeln ſowohl gegen die 
Peſt als auch gegen die Cholera find ihrem Weſen 
nach faſt idenliſch und hat dieſe Kom miſſion es 
für zeitgemäß gehalten, die erwähnten Reglements 
in einem allgemeinen Projekt zu vereinigen. Nach 
dem neuen Reglement wird der gen. Kommiſſion 
anheimgegeben, einzelne bewohnte Punkte (Stadt, 
Hafen, Flecken, Anſiedlung 2.) ganze Gouverne⸗ 
ments und Gebiete oder deren Theile (Gemeinde, 
Kreis, Bezirk ꝛc.) als von der Peſt oder Cholera 
infizirt und Gouvernements, Gebei, Sladihaupt⸗ 
mannſchaften oder Kreiſe als von dieſen Krankheiten 


bedroht zu eiklären und für alle Riſſorts, Jaſti⸗ 


tutlonen und Perſonen die Bekämpfung der 
Cholera und Peſt betreffende Verordnungen zu 
erlaſſen. — Von jedem einzelnen Choleras oder 
Peſtfall oder jeder cholera⸗ oder peſtverdächtigen 
Erkrankung haben die Gouverneure, Gebielschefs 
und Stadthauptleute den Miniſter des Janera, in 
den dem Kriegsminiſter reſſortirenden Gegenden 
aber auch dieſen, ſofort telegraphiſch zu benachrich 
tigen und gleichzeitig alle Maß nahmen zur Iſoli⸗ 
rung des Kranken und zur Desinfektion der in⸗ 
fizirten Gegenſtände und Räumlichkeiten, ſowie 
zur Iſolirung derjenigen Perſonen, die mit dem 
Kranken in Berührung gekommen, zu ergreifen.— 
Das Miniſterium des Janern benachrichligt ſofort 
nach Empfang des Berichts über das Auftreten 
der Cholera oder der Peſt das Miniſtexium des 


Auswärtigen hierüber, damit dieſes die in St. 
Petersburg anweſenden diplomatiſchen und Konſular⸗ 
Vertreter der auswärtigen Staaten hiervon in 
Kenntniß ſetzen kann. — Sofort nach dem 
Empfang der Verordnung, daß irgend eine Ort⸗ 
ſchaft, ein Gouvernement oder Geblet als von der 
Cholera oder der Peſt bedroht oder inftzirt erklä ct 
worden, verfügt der Gouverneur oder Gebletschef 
die Errichtung von Sanitäts⸗Exekutiv-Kommiſſio⸗ 
nen, die mit der Ergreifung von Maßnahmen 
ſowohl gegen die Einſchleppung der Cholera oder 
bet Peſt, als auch mit der Bekämpfung dieſer 
Krankheiten bei ihrem Auftreten zu beauftragen 
nd. 

. — Aus Drenburg wird der „Hon. Bp.“ 
telegraphiert; auf der im Bau begriffenen 
Taſchkenter Bahn find bereits 860 Werft von 
Ocenburg fertig und es fehlt nur noch eine Sta- 
tion bis Kaſalinsk. Nach dem bisherigen Fort⸗ 
ſchritt der Arbeiten zu urthellen, dürfte die 
Eiöffnung des Verkehrs bis Taſchkent im nächſten 
Jahre g-fihert fein. Der Verkehr der Güterzüge 
bis zur Station Emba, der ſchon voc mehr als 
Jahresfriſt eröffnet worden iſt, fol mit Eintritt 
der Schneewehen eingeſtellt werden. Doch hat fich 
das Stadthaupt von Otenburg namens der 
Kauf mannſchaft telegraphiſch an den Miniſter der 
Kommunikationen und den Finanzminiſter mit der 
Bitte gewandt, den Verkehr nicht einzuſtellen, 
ſondern vielmehr die Beförderung von Pelvat⸗ 
frachten zu geſtallen. Die Einſtellung des Ver ⸗ 
kehrs werde die Entlaſſung Hunderter von 
Angeſtellten zur Folge haben und die Lieferung 
von Getreide in die Kirgiſenſteppe, die von 
ſchwerem Mißwachs heimgeſucht Il, unmöglich 
machen, auch würden die großen Otenburger 
Dampfmühlen und der Handel Orenburgs, der 
infolge des Mißwachſes ſchon ohnehin darnieder⸗ 
lege, ſchwer zu leiden haben. 


Politiſche Rundſchau. 


— Zu den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſchreibl die Ceutralſtelle für Vorbereitung 
von Handelsverttägen: 

„Allem Anſcheine nach werden die tarifaris 
ſchen Vereinbarungen formulirt werden, noch ehe 
die amilichen Waarenverzeichniſſe zu den neuen 
Tarifen vorliegen. Wer die Zollpraxis der ver- 
ſchledenen Länder verfolgt, weiß, welch ſchwerer 
Nachiheil damit in den Kauf genommen werden 
muß. Im Zollabfertigungsdienſt iſt nicht der 
Tarif ſelbſt, ſondern das amtliche Wiatenver⸗ 
zeichniß das entſcheidenden Regulalliv. Das kann 
auch gar nicht anders fein. Der Tarif jpecialifirt 
nicht genug, er enthält die bekannten Sammel- 
pofitionen, die ganze Gruppen von Wzaren Ate 
ſammenfaſſen. Für die Zollabfertigung kommt es 
darauf au, daß der Beamte des praktiſchen Dien⸗ 
ſtes ſich raſch orientiren kann, wie jeder einzelne 
Artikel zu verzollen iſt. Deshalb giebt man ihm 
das amtliche Waarenverzeichaiß in die Hand, das 
in alphabetiſcher Reihenſolge alle Artikel mit ihrem 
handelsüblichen Namen aufzählt. Das amtliche Waa⸗ 
ten verzeichniß iſt abet nicht lediglich eine formale 
Umarbeitung des Tarifs zum Zoecke leichterer 
Oclentirung, es hat auch in materieller Beziehung 
Bedeulung als weiterer Ausbau des Tarifrechts, 
indem es die große Fülle derjenigen Fragen pofi 
tiv beantwortet, die der Tarif offen läßt. Werden 
ausſchließlich auf Grund des Tarifs die tarifa- 
riſchen Vereinbarungen formulirt und wird dann erſt 
ſpäter auf euionomen Wege das amiliche Waaren- 
verzeichniß feſtgeſtellt, ſo eniſteht nicht nur die 
Gefahr einer ganz öffentlichen Incongruenz zwi⸗ 
ſchen den Vereinbarungen und dem amilichen 
Waarenverzeichniß, ſondern es kann auch bei der 
Formulirung der beiderfeitigen Zageſtändniſſe nicht 
ſo in die Details eingegangen werden, wie es 
nöd iſt, um Zweifel auszuſchließen. Seht 
lehrreich find in dieſer Beziehung die Erfahrun: 
gen unter den gegenwärtigen Tarifverträgen. Die 
Klagen der Jatereſſenten über vertragswidrige 
Bollprard nehmen kein Ende. Der Zollbeg mie 
im Auslande eniſcheidet nach ſeinem amtlichen 
Waarenverzeichniß, der Interefjent beruft ſich auf 
den Vertragstext; beide ſtimmen nicht überein, der 
Jutereſſent wird mit feinem Anſpiuch abgewieſen 
und fühit ſich widerrechtlich behandelt. Was kann 
geſchehen zur Sicherung der Richte aus den 
Handelsverträgen? Dieſe Frage ergiebt Déi hieraus 
von ſelbſt. Sie iſt natürlich höchſt ſchwierig und 
delical. Man kann fie aber weniger dringlich 
machen, in dem man die Quelle verſtopft, aus der 
die Differenzen zum guten Theil herrühten. Das 
würde man thun, wenn man den Verhandlu agen 
über tarifariſche Zugefländniſſe nicht nur den 
Tarif ſelbſt, ſondern auch das amtliche Waaren⸗ 
verzeichniß zu Grunde legte; iſt letzteres in 
vollem Umfange noch nicht fertig, ſo we⸗ 
nigſtens diejenigen Theile, auf die es haupt ä hlich 
ankommt.“ 

— Die Programmrede des uns 
gariſchen Minifterpräfidenten 
Grafen Tisza, die im Auszuge bereits 
telegraphiſch mitgetheilt wurde, erhält ihr Gepräge 
und ihre politiſche Bedeutung haupfſächlich durch 
die Betonung des nationalen Momenis, das den 
bisher allein im Vordergrunde ſtehenden liberalen 
der früheren Regierungen ebenbürtig an die Seite 
getreten if. Man muß dieſe Stellungnahme als 
ein Zugeſtändniß an die Oppoſinon betrachten, 
das aber wenige: nothwendig geworden iſt, weil 
die liberale Partei gegen die Oppoſilion Bä als 
machtlos om den hat, jondern weil man in Re⸗ 
gierungskreiſen zu der Erkeuntniß gelangt zu fein 
ſcheint, daß die allgemeine Stimmung im Lande 
eine eniſchiedenere nationale Polink, als Be bisher 
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verfolgt wurde, kategoriſch verlange. Darum bes 
tonte Graf Tisza, wie in Ergänzung des bisheci⸗ 
gen Berichtes aus Budapeſt gemeldet wird, daß 
feine Politik liberal fein, daß aber die nationale 
Richtung mit voller Achtung des Rechts und brü⸗ 
derlichem Gefühl gegenüber den andern Nationas 
litäten Ungarns ſein zweites Geundprincip fein 
werde. Hierzu ſei es nothwendig, fuhr er dann 
fort, daß die Agitatoren, die die fremdſprachigen 
Staatsangehörigen gegen den Staat aufhetzen woll ⸗ 
ten, nicht nur die Kraft des Staates in ihrer 
ganzen Schwere zu fühlen bekämen, ſondern auch 
ſich fremdſprachigen, aber patriotiſch fühlenden 
Staatsangehö igen gegenüber ſähen. Hlnſichllich 
der Finanzen des Staates erklärte er, daß fie Dä 
auf abſchüſſiger Bahn befänden und daß es eines 
ſtarken Eniſchluſſes bedürfe, wenn man finanzielle 
Schwierigkeiten verhindern wolle. Der begeifterte 
Beifall, den die N de ſeltens der liberalen Abge⸗ 
ordneten fand, bewelſt, daß G.af Tisza auf dem 
richligen Wig ſich befindet, die ihm Dank dafür 
weiß, daß er durch fein Programm der Oppoſiſcion 
die ſtärkſten Waffen im Kampfe gegen die Majo 
rität und die R⸗gierung entwindet und ihre Aciſon 
lahmleg. Thatſächlich ſcheinen Koſſuth und fein 
Anhang, wenigſtens vorläufiz, die Obſtruelion 
einſtellen zu wollen, es bleibt nur abzuwarten, ob 
auch die radikalere Szederkenyipartei den Koſſu⸗ 
ihianern folgen oder auf eigene Fauſt den Kampf 
fortſetzen wird. Die akademſche Jugend, die ja 
immer die Krone des Radikalismus darſtellt, it 
natürlich mit dem drohenden Frieden nicht einver⸗ 
ſtanden. So wiederholten ſich denn auch die 
jüngften Studenten ⸗Demonſtrationen. Ungefähr 
300 Studenten zogen Abends vor die Clubgebäude 
der Unabhängigkeitspartei und der Szederkenyl⸗ 
partei. An die vor dem eiſten Gebäude verſam⸗ 
melten Studenten richtete Koſſuth eine Anſprache 
in gemäßigtem Tone über die Wahlreform, wäh⸗ 
rend von dem Haufe der Szederkenyipartei aus 
Hallo eine weniger friedliche Rede hielt. — 
Daraus könnte man freilich fließen, daß 
die Szederkenyipartei die Hand zum Siren 
nicht reichen werde; doch das kann ſich ja noch 
ändern. 

Der nun deflaltiv zu rückgetretene Graf Khuen⸗ 
Hedervary iſt in eine ſehr peinliche Situation 
geralhen. In Ungarn hat er fi keine Freunde 
zu erwerben gewußt und in jeinem biszecigen 
MWirfungsgebiet, in Kroatien, ruft ſchon die bloße 
Nachricht, daß er, wenn auch nur beſuchsweiſe 
zurückg kehrt ſel, eine heftige Volksbewegung her⸗ 
vor. So zog, wie die „Srankf. Zeitg.“ aus Agram 
meldet, auf das Gerücht, daß Graf Khuen⸗Heder⸗ 
vaıy dorthin gekommen ſei, eine gewaltige Volks⸗ 
menge unler Abzugrufen auf Khuen vor das 
Haus des Sectionscheſs Sumanovics, wo Graf 
Köuen abgeſtiegen fein Tote, Die Menge zer⸗ 
ſtreute ſich ep, als Be erfuhr, daß Khuen nicht 
in Agram Idi, Der Graf ſcheint alſo ihalſächlich 
zwiſchen zwei Stühlen zu ſitzen und wird ſich, 
wenigſtens vorläufig, wogl auf einige Zeit ins 
Pelvatleben zurückziehen müſſen, 
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Abdul Hamid II. 


Die ſchwierige politiſche Lage auf dem Bal ⸗ 
kan lenkt den Blick auf die Perſö alichkeit des ge⸗ 
genwärtigen Beherrſchers des osmaniſchen Reiches, 
der als Sultan Abdul Hamid II. am 31. Auguſt 
1876 die Zügel der Regierung ergriffen und fie 
ſeitdem feſt in der Hand behalten hat. Für das 
große Publikum triu zwar die Wirkſamkeit Abdul 
Hamids jo gut wie ganz in den Schatlen; man 
göct und lieſt immer nur von der „Pforte“ und 
den von ihr gefaßten Beſchlüſſen, inwieweit aber 
der Sultan ſelbſt auf die in der hohen Politik 
feines Landes getroffenen Eniſcheidungen Elafluß 
ausübt, davon erfahrt man gemeiniglich nichts. 
Um fo beſſer wiſſen die in Konſtantinopel beglau⸗ 
bigten Vertreter der fremden Mächte die perſön⸗ 
liche poluiſche Anthellnahme eines Herrſchers zu 
ſchäßen, der, obwohl in den ſtarren Traditionen 
einer der chriſtlich⸗abendländiſchen ſcharf enigegen⸗ 
geſetzte Wellanſchauung befangen, doch genug mo⸗ 
dernen Geiſt in ſich aufgenommen hat, um die 
Ertenntniß zu pflegen, daß der Foribeſtand der 
islaminiſchen Heriſchaft auf eutopälſchem Boden 
nur im Wege des Kompromiſſes möglich iſt. 
Abdul Hamio II. weiß, daß der Jelam die ihm 
heute noch innewohnende, nicht zu unterſchätzende 
Lebenskraft ſowohl in Europa, wie in ſeinen 
eigentlichen Gebieten, in Kleinaſien und Syrien, 
in Meſopolamten und Perſien, nur unter der 
Bedingung voll entfalten und beihätigen kann, daß 
er fich zu der chriſtlich⸗europäſſchen Kultur nicht 
in leinoluchen Gegenſaß ſtellt, ſondern möglichſt im 
Verein mit ihr ſeinen beſonderen Zielen zuzuſtre⸗ 
ben ſucht. In ſolchem Geiſte iſt Abdul Hamid 
II. von Anfang an bemügt geweſen, das Z pler 
ſeines Kalifals zu führen, und die Erfolge gieler 
Polit haben ſich im Janern insbeſondere in der 
mit großer Energie vollendeten Reform der Fir 
nanzen gezeigt, während die auswärtige Politik 
der Türkei in ihrem trotz aller Wirren doch im 
Grunde immer gleich gebliebenen freundſchaftli⸗ 
chen Verhäuniß zu den Mächten überall den 
Siempel des eigenen direkten Eingreifens Abdul 
Hamios II. trägt. 

Die auswärtige Politik macht Abdul Hamid 
II. chalſächlich allein; er if, um einen weſt⸗ 
zuxopaiſchen Ausdruck nach berühmten Muſtern zu 
gebrauchen, ſein eigener Kanzler und läßt ſich durch 
jeine Raihgeber gerade auf dleſem Gebiete nicht 
leicht das Konzept verderben. Seine Regierung 
begann allerdings gleich mit einem ſchweren äuße⸗ 
ren Konflikt, dem Kriege gegen Rußland, deſſen 
Ucqachen indeſſen welter zurückreſchten, ſodaß die 
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kran twortung dafür Abdul Hamid II., der kaum 
den Thron beſtſegen hatte, billigerwelſe nicht 
Mgebürdet werden kann. Es iſt vielmehr op, 
erkennen, daß der jetzige Sultan die bitteren 
ehren jenes Krieges dauernd beherzigt und ` bor, 
uch fein ganzes Verhalten gegen die fremden 
Nächte eingerichtet hat. In erſter Linie kommen 
ſatürlich für den Sultan die beiden führenden, 
il hauptbetheiligten Orientmächte, Rußland und 
dflerreich, in Betrocht. Man darf, ohne Wider. 
Ruch befürchten zu müſſen, behaupten, daß Abdul 
mid II. den berechtigten Wänſchen und Forde⸗ 
ungen der genannten Slaaten ſteis nach Kräften 
eilwillig und loyal entgegengekommen iſt und 
ab olle Mahnungen, Vorſtellungen und Anregun⸗ 
an von jener Seite bei ihm perſönlich ein willi⸗ 
c Ohr gefunden haben und noch finden. Gr 
aue Kenner von Land und Leuten erklären auf, 


Wenn das macedoniſche Re⸗ 
indeſſen trotz des guten Willens des 
Sultans nicht vorwärts kommen will, fo find da⸗ 
am zwei Umſtände ſchuld, welche die perſönlichen 
Abfichten Abdul Hamids durchkreuzen: eln mal 
ur verbrecherſſche Fanatismus der bulgariſch⸗ma⸗ 
donſſchen Banden, die vor keinem noch fo ſcheuß⸗ 
hen Vernichtungs mitte! bei ihrer mörderiſchen 
Thätigkeit zurückſchrecken, und zum andern der 
Biderftand, den der Sultan bei feinen wohlge⸗ 
meinten Reformplänen in ſtrenggläubigen Kreifen 
Zwecks Aufklärung der vielfach noch Ire, 
geleiteten öffentlichen Meinung Europas ſieht es 
Abdul Hamid ſehr gern, wenn Berichterſtatter un⸗ 
bhängiger ausländiſcher Blätter fi an Ort und 
Stelle begeben, um bie bulgariſch - Wmakedoniſchen 
Scheußlichkeiten aus eigener Anſchauung wahrheite⸗ 
mäß zu ſchildern. 

Zum Theil bat das auch ſchon den Erfolg 
hab', im Abendlande die Ueberzeugung zu ver⸗ 
beiten, daß in dem bunten, vielfach entſetzlich ger, 
ohten und mehr als halb baibariſchen Völker⸗ 
pwimmel des Balkans der von der hauplſtädtiſchen 
korruption noch mehr oder weniger unberührt ge: 
ſliebene orthodoxe Türke doch das anſtändigſte 
klement bildet. Jeder Landeskundige wird ohne 
Bifinnen dem Türken das Recht geben, von ſich 
fm Vergleich mit den bulgariſch , make 
loniſchen Räuberhorden der Jetztzelt zu ſagen: 
Seht! Wir Türken find doch beſſere Menſchen !“ 
Auch in kultureller Beziehung iſt darauf hinzu⸗ 
geilen, daß auf dem Balkan überall, wo ehemals 
musſchließlich der Türke regierle, durchaus erträg⸗ 
che und geordnete Zuſtände herrſchten, während 
nb nach der Ablöſung der lürkiſchen Herrſchaft 
ſurch die Selbſtregierung der kleinen nichttürkiſchen 
Völkerſchaften die allgemeine Verlotte rung nach 
km Heutigen bulgarſſch⸗ makedoniſchen Schema 
intiat, Die Aufklärungsarbeit über den wah⸗ 
ten Stand der Dinge wird freilich dadurch 
hr erſchwert, daß die Berichterſtatter der ong. 
zärtigen Preſſe, auch wenn ſich ihnen die tür 
hihen Beamten zu ihrem Schutze noch ſo dicht 
in die Ferſen heften, doch immer unter den augen⸗ 
blicklichen kritiſchen Verhältniſſen ein ſtarkes per⸗ 
zönliches Riſiko laufen. Die Zahl ſolcher jour⸗ 
galiſtiſcher Pioniere iſt daher elnſtweilen noch recht 
leſchränkt, und deshalb gelingt es der revolutio⸗ 
hären Preßmache nach wie vor, eine falſche Sen» 
mentalität zu gunſten des verbrecheriſchen Trel⸗ 
bens der Auftührer unter dem Deckmantel angeb⸗ 
licher „türkiſcher Greuel“ in Bewegung zu ſetzen. 
Thatſache iſt dagegen, daß die türkiſche Soldateska 
auf direkten Befehl des Sultans Bé einer Mäßl- 
gung befleißigt, die angeſichts der jeder Beſchrei⸗ 
bung ſpottenden Exzeſſe der revolutionären Zon, 
ten die höchſte Anerkennung verdient. Für das 
perſönliche Wohlwollen Abdul Hamids gegenüber 
feinen nichtislamitiſchen Unterthanen zeugt außer⸗ 
em dle freigebige Hand, die er zu gunſten der 
durch den Aufſtand geſchädigten Makedonier durch 
Bewilligung von 4000 Pfund aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle zwecks Wiederaufbaues zer ſlörter chriſtlicher 
Dörfer bewieſen hat. 

Am ſchwerſten fallen als Hemmungs momente 
bei der Verwirklichung der Reformabſichten Abdul 
Hamſds II. naturgemäß diejenigen Hinderniſſe ins 
Gewicht, die ihm von den Anhängern der ſtreng 
ſelamiliſchen Auffafjung in den Weg gelegt werden. 
Dieſe alttürkiſche Richtung will von keinerlei Zu- 
geſtändniſſen an den abendländſſchen Geiſt etwas 
wiſſen und betrachtet jedwede Reform im Sinne 
der Mächte als eine Eiſchütterung der Khallfen⸗ 
ſtellung des Sultans, als eine Untergrabung feiner 
islamuiſchen Autorität als „Beherrſcher aller 
Gläubigen“, als einen Verrath am Koran und an 
der Lehre des Propheten. Das if alſo im weſt⸗ 
tutopäiſchen Sinne eine „reaktionäre“ Partei, 
die den Sultan zu beeinfluſſen und von der 
tnergiſchen Durchführung der Reformen abzuhalten 
ſucht. Dieſelben Kreiſe find auch jetzt beſtrebt, 
Abdul Hamid II. zur Ablehnung der neuen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Reformnote, die inzwiſchen die 
Zuſtimmung aller übrigen Mächte gefunden hat, 
zu bewegen. Sie machen geliend, daß feine Stel⸗ 
lung als Kal'f unverſehrt bleiben würde, wenn 
er vielleicht die Forderungen der Mächte nach 
einem verlorenen Kriege bewilligen müßte, während 
tin freiwillig eingeräumtes Mitherrſchaftsricht des 
Auslandes in den türkifchen Provinzen weiltrogende 
Folgen nach ſich Achen könnte. Hlernach erſcheint 
is in jedem Falle ganz unangebracht, von einer 
„Vetſchleppungspolitik des Sultans“ zu reden. 
Abdul Hamid II. genießt das unveränderie Ver⸗ 
lauen der Mächte, daß er perſönlich durchaus dem 
Reſormwerke geneigt iſt, und da ſein Geſundhelts⸗ 
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Die Angeklagten im Kindesunterſchiebungs⸗Prozeſſe Kwielecki. 
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zuſtand trotz aller gegeniheiligen Gerüchte keinen 


Anlaß zu Beſorgnſſſen gibt, fo IR zu hoffen, daß | 
in der 


feine oft bewieſene energiſche Initiative 

Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
dieſes Mal den 
davontragen wird. 


C . ii 


auch 
Sieg über die Gegenmineure 


Die 
elektriſchen Schnell bahnfahrten. 


Nach dem, was bisher über die Ergebniſſe 
der elektriſchen Schnellbahnfahrten durch Zeitungs⸗ 
berichte bekannt geworden ift, könnte man anneh⸗ 
men, daß wir unmittelbar vor einer Aera des 
Schnellbahnverkehrs ſtünden. Das iſt jedoch kei⸗ 
neswegs der Fall. Das einzige pofitive Ergebniß, 
das die Fahrten bisher gezeitigt haben, iſt die Gr, 
wißheit, daß unſer bisheriges Oberbauſyſtem zum 
mindeſten für Fahrten von mehr als 150 bis 
160 Kilometer Fahrgeſchwindigkeit nicht entfernt 
ausreicht. Auch der Unterbau läßt zu wünſchen 
übrig. Worauf es ankam, war zu ermitteln, 
ob die Anwendurg folder Geſchwindigkeſt in der 
Proxis méglich ſei. Dieſe Frage aber wird durch 
die Abnützung des Bahnkörpers, wie ſie jetzt 
praktiſch nachgewieſen iſt, wenigſtens für den 
Augenblick im verneinenden Sinne enlſchleden. 
Gegen die Stichhalligkeit dieſer Entſcheldung könnte 
eingewendet werden, daß man ja beſondere ſtarke 
Dämme für den Schnellbahn verkehr ſchaffen könne. 
Darauf IR zu erwidern, daß an die Einrichtung 
von Schnellbahnen ohne den Bau von neuen 
Bahnkörpern von vornherein nicht zu denken iR. 
Denn der Schnellbahnverkehr duldel keinen ande⸗ 
ren Bahnverkehr neben ſich. In Zweifel konnte 
man nur darüber ſein, ob für den Betrieb im 
Ganzen die Vorausſetzungen ohne Aufwendung 
phaniaſtiſcher Mittel zu ſchaffen fein würden. Zu 
dieſen Vorausſetzungen gehören aber nicht nur 
beſondere, ſondein namentlich auch geeignete Bahn⸗ 
körper. Dieſe müßten nicht nach Art der bishe⸗ 
rigen im Weſenilichen durch Aufſchütlungen, 
Bohlenlager und Kies geſchaffen werden, fie wür⸗ 
den vielmehr durchweg maſſiv, alſo aus Backſtein 
und Zement zu errichten ſein und noch zudem eine 
erhebliche Breite erhalten. Denn das Gleis für 
die Hinfahrt und das für die Rückfahrt müßten 
im Intereſſe der Betriebsſicherheit mindeſtens 10 
Meter Entfernung von einander haben. Ein 
derartiger Bau in der Breite einer anſtändigen 
Straße würde z. B. ſchon für die Strecke Berlin 
— Hamburg fo horrende Summen erfordern, daß 
an ſeine Herſtellung wohl noch auf recht lange 
Zelt hinaus kaum zu denken if. Ihn halbwegs 
rentabel zu machen, müßten elwa 60,000 Perſo- 
nen täglich befördert werden. Daß die Erzielung 
eines ſolchen Auslauſches von Reiſenden ſelbſt im 
Verkehr zwiſchen den größten deutſchen Städten 
nicht annähernd zu erwarten iſt, liegt auf der 
Hand. Richlig ift, daß, wenn auch die bisherigen 
Ergebniſſe der Verſuchsfahrten zur prakliſchen 
Einführung von Schnellbahnen kaum ermuthigen, 
die Fahrten ſelbſt theorttiſch und wiſſenſchaftlich 
immerhin viel Intereſſantes gebolen haben. Von 
befonderem Werthe find die Beobachtungen, die 
über die Wirkung des Luftdruckes bei Gelegenheit 
ſolcher Fahrten an geſtell! werden konnten. 


Tageschronik. 


— Am letzten Mittwoch fand beim Landes- 
chef, General⸗Adjutanten M. J. Tſcherlkow ein 
Diner zu Ehren des Miniſters des In; 
nern, Staatsſecretairs W. K. von Plehwe ftatt. 
Bei dem Diner waren, wie der „Bapm. Anen" 
berichtet, die Gehülfen Seiner Hohen Excellenz 
des Herrn General- Gouverneurs, die höheren Re- 
präſentanten der Adminſſtratſven und Juſtiz⸗Be⸗ 
hörden, einige in Warſchau anweſende Gouver⸗ 
nemenischefs, der Chef des Generalſtabs, ſowie die 
Begleitung des Herrn Miniſters, anweſend. In 
der, Mitte des runden Tiſches zu 24 Gedecken 
war ein großes Plateau mit ſchneewelßen Chry⸗ 
ſanthemen aufgeſtellt. Beim Champagner wurden 
zwiſchen dem Wirth und dem Ehrengaſt herzliche 
Toaſte gewechſelt, die von den Anweſenden mit 
Hurrahrufen aufgenommen wurden. 


Nach Schluß des Diners begaben ſich die 


Herrſchaften nach dem Gaſtzimmer, wo bis 10 
Uhr Cercle gehalten wurde. 
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— Der Direktor des hiefigen Mädchen ⸗ 
z umnaſiums macht bekannt, daß für das 
laufende ag 5 1903/4 zwei Stipendien, u. z. 
eins auf den Namen Ißrer Majeflät der Kaiferin 
Maria Feodorowna und ein zweites auf den 
Namen des ehem. General- Gouverneurs von War⸗ 
ſchau, Feldmarſchalls J. W. Gurko vakant find, 
Um dieſe Stipendien können fi fleißige Schüle⸗ 
rinnen des biefigen Mädchengymnafiums, Kinder 
armer Bewohner der Stadt Lodz, ruſſiſcher 
Unterthanen, ohne Unterſchied der Confeſſion, be- 
werben. 

Diesbezügliche Geſuche find an den Direktor 
des hieſigen Mädchengymnafiums zu richten. 

— Der Uebergang der Komitees der 
Volksnüchternheits ⸗Kuratorien aus dem 
Reſſort der Hauptverwaltung der indirekten 
Steuern und des ſiskaliſchen Branntweinver kauſs 
an die Gouvernements- und Kreis-Landſchaftsämter 
fol. nach Mittheilung der „Her. Dës", in der 
diesjährigen Herbſtſeſfion des Reichsraths zur 
Prüfung gelangen. Die gen. Haupiverwaltung 
lehnt die fernere Leitung der Komités ab und 
wünſcht nur die Ertheilung der Subfidien an die 
Kuratorlen und der zu ihrer Thätigkeit erforder⸗ 
lichen Gelder beizubehalten. Gegenwärtig werden 
zur Unterflügung der örtlichen Komilés der 
Volks nüchternhelis-Kuratorien alljährlich gegen 5 
Mill. Rbl. verausgabt, wobei allein auf die 
Kuratorien von Petersburg und Moskau mit 
ihren Gouvernements gegen 1 Mill. Rbl. ent⸗ 
fallen; weiter folgen dann je nach ihrer Thätig⸗ 
keit die Gouv. Kiew, Charkow, Cherſſon 2, 
Die Komités der Volksnüchternheits⸗Kuratorien 
der Gouvernements ohne Landſchaflsordnung ver⸗ 
bleiben wie hisher der Hauplverwaltung der 
indirekten Steuern unteiſtellt. Das Projekt 
bezüglich des Ueberganges der Komitds an die 
Gouv.⸗ und Kreis⸗Landſchaftsämter iſt bereits 
ausgearbeitet. 

— Folgende ſchreckliche Kataſtcophe 

ereignete ſich geſtern Früh um 8 Uhr in der 
Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft Markus Cohn in der 
Lakowa Straße M 45. In der Trockenſtube platzie 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe der Cylinder von 
der Maſchine, was eine fuichlbare Detonation vers 
urſachle. Die ſofort herbeigeellten Arbeiter ſahen 
nun zu ihrem Schrick den 37jährigen Arbeiter 
Jguatz Sosnowski, welcher ſich bel der Maſchine 
befand, auf dem Boden jammernd liegen. Ein 
Theil des Cylinders hatte den Bedauernswerthen 
getroffen und mit ſolcher Wucht zur Erde geſchleu⸗ 
dert, daß er das rechte Bein und eine linke Rippe 
brach. Auch die neunzehnjäzrige Arbeiterin 
Janina Meichrzycka, welche gerade vorüber ging, 
als das Unglück geſchah, wurde von einem Slück 
des zerplatzten Cylinders am Fuße ſchwer verletzt. 
Der von diefem Unfall telephoniſch benachrichtigte 
Arzt der Rettungsſtation war unverzüglich zur 
Stelle und leiſtete den beiden Verunglückten die 
erſte Hilfe, worauf Sosnowski mitlels Rettungs- 
wager s in beden klichem Zuſtande nach dem Hospital 
des Rothen Kreuzes überführt wurde, während 
die Meichrzycka nach erfolgtem Verband in der 
Fabrik belaſſen wurde. 
Feuer. Ja der an der Dlugaſtraße ber 
legenen Tiſchlewerknalt der Fubrf der Herren 
Gebrüder Lange entſtand in der Nacht von Don⸗ 
nerſtag zu Freitag — und zwar, wie man an- 
nimmt, in Folge von Selbſtentzündung der Hobel- 
ſpähne — ein Feuer, das, wenn nicht rechizeitig 
Hülfe zur Stelle geweſen wäre, leicht großen Um⸗ 
fang hätte annehmen können. So aber eiſchlenen 
die beiden erſten Züge der Freiwilligen Feuerwehr 
raſch am Platze und außerdem functlonirten Ne 
Fabrikslöſchvorrichtungen fo prompt, daß ſich das 
Feuer nicht weiter ausbreiten konnte und auf feinen 
Urſprungsherd beſchränkt blieb. Der Schaden, der 
nach der Verſicherung von maßgebender Seite 
nicht ſehr beträchtlich fein fol, iſt weniger durch 
das Feuer, als durch das zum Löſchen verwendele 
Waſſer veruiſacht worden und trifft die Herren 
Gebrüder Lange allein, denn die Verficherungs⸗ 
polize war vor ungefähr 2 Monaten abgelaufen 
und bisher nicht erneuert worden. 

— Ein furchtbarer Racheakt wurde 
vorgeftern Abend an dem 59jährigen Arbeiter der 
Fiſcher' ſchen Fabrik Stanislaw Schepergo verübt, 
Als derſelbe von der Fabrik nach ſeiner in der 
Gaſowa Straße befindlichen Wohnung gehen wollte, 
wurde er auf der Zelazua Straße bei dem Glund⸗ 
Rüd M 15 von zwei Männern, die er im Dun⸗ 
keln nicht erkennen konnte, überfallen und mit 
einer ſchweren Eiſenſtange ſo heftig auf den Kopf 
geschlagen, daß er jojort mit zerbrochener 
Schädeldecke bewußtlos zur Erde ſtürzie, worauf 
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die frechen Stroſche ſchlrunigſt die Flucht ergriffen. 
Der ſchwer Veiletzte wurde mit dem  Reitungs- 
wagen nach dem Hospllal des Rothen Kreazes 
gebracht, jedoch wird an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt. Die Polizel wurde von dem Verbrechen 
in Kenntniß geſetzt und iſt bemüht, die Strolche 
ausfindig zu machen. 

— Das neue Apothekenſtatut, ia um 
den Stadt- und Landſchaftsverwaltungen anheim⸗ 
geſtellt wird, eigene Apotheken zu eröffnen, wird 
dem Reichsralh im November unterbreitet wer» 
den. 

— Bezüglich der Handels btheilung 
im Finanzminiſterium (roprossıä ob, dad 
frühere Departement für Handel und Manufaktur) 
verlautet, daß es zu einem ſeloſtändigen Reſſort 
erhoben werden fol, 

— Die Aktien der Rigaer Com- 
merzbank find zur Kotirung an der Moskauer 
Börſe zugelaſſen worden. Wie die Dans, BBA.“ 
berichten, befinden ſich dieſe Aktien hauplſächlich 
iu den Händen privater Kapitaliften, während von 
den örtlichen Banken nur eine geringe Anzahl 
dieſe Aktien beſitzt. 

— Handelsreiſende. Die Legltimatlons⸗ 
karten für die Auen Handelsrelſenden werden, 
der „Topr.⸗Ipou. Tas.“ zufolge, pro 1904 nach 
Jahalt und Format dieſelben bleiben, wie für das 
laufende Jahr. 

— Wie bereits gemeldet, werden am 1. (14.) 
November l. J. neue Regeln für den 
Verkauf nicht reklamierter ſchnell verderbende: 
Eiſenbahnfrachten in Kraft geſetzt. Nach dieſen 
Regeln werden ſolche Waaren in diel Kategorien 
getheilt. Zur erſten Kategorie gehören ſchnell 
verderbende Lebensmittel, Früchte, lebende Blumen, 
Bienenkörbe mit Bienen, Seidengrains, Kokons 
und Thiere (mit Ausnahme von Pferden und 
Rindern); dieſe Wiaren werden nach Ablauf von 
43 Stunden, gerechn' ! vom jarldiſchen Moment 
der Nichtreklamſrung oder Nichtannahme vers 
kauft. Für die Waaren der zweiten Kategorie 
find Termine von 5 vip, 15 Tagen feſtgeſetzt 
worden. 

— Im Ambulatorium bei dem Poz⸗ 
nauski'ſchen Hospital wurde im Monat 
October d. J. 4614 Perſonen unentgeltlich ärzte 
liche Hülfe und Medizin zu Theil. Unter dieſer 
Zahl befanden ſich 722 Chriſten. 

— Die bſtahl. Aus der Wohnung des 
Reſtaurateurs Domke in der Dlugaſtraße M 6 
wurde vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr eine größere 
Summe baares Geld geſtohlen und wurde hiervon 
die Polizei in Kenntniß geſetzt. 

— Herr Dr. Pinkus empfing von dem Mit⸗ 
glied des Rigaer MRettungsvereins Herrn 
Dr. Springenfeld ein Schreiben mit der Bitte, 
ihm ein Modell des Rettungswagens ſowie ein 
Excemplar der Inſtruclion für den Gtations-Safpector 

und die Aerzte zu übermitteln, da der genannte 
Verein nach dem Muſter des hieſigen umgeſtaltet 
werden ſoll. 

Der diesjährige Königsball der 
Lodzer Bürger Schützen Gilde fand am 
Donnerſtag Abend im Hotel Mannteuffel, im 
prächtig geſchmückten Saale des Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins Datt und war, wenn auch nicht füber⸗ 
mäßig, jo doch techl gut beſucht, jo zwar, daß der 
nicht allzu große Raum für die Tanzluſtigen 
gerade austeichte. Der Ball begann mit der Ein⸗ 
führung des Königs (Herrn BU und des Mar⸗ 
ſchalls (Herr Map), der eine von Herrn Tanz ⸗ 
lehrer Richter angeführte Polonalſe folgte und 
bald darauf wurde eine aus unzähligen leckeren 
Dingen beſtehende Sakuska — bekanntlich eine 
Spezialität des Hotel Mannleuffel — jewirt, die 
allgemeine Anerkennung fand. Nachdem fich 
ſodann Jung und Alt längere Zelt den Freuden 
des Tanzes hingegeben hatte, fand eine gemein⸗ 
ſchaftliche Abendtafel ſtatt, bei der die Speiſen 
abermals ausgezeichnet und die Weine verwefflich 
waren, und beim Glaſe Sect ließ man den König 
Herrn A und den Marſchall Herrn Matz, den 
Kommandanten Herrn Gouard Jezlerski, die Vor⸗ 
ſtandsmitglleder Herren B. Knaack und F. Stark, 
die Damen, den Vertreter der Behörde, das 
Ehrenmitglied Herrn L. Zoner, die Gäſte, die 
Schützengilde und vlele andere hoch leben und es 
hertſchte eine ungemein fröhliche Stimmung, die 
bis zum Ende des Balles ungeſchwächt anpielt. 
Wann dieſes Ende gekommen fein mag, das vers 
mag Schreiber Moler Zellen nicht zu vermelden, 
denn er war — „der Noih geherchend, nicht dem 
eigenen Triebe“ — um 51 Uhr Morgens Einer 
der „Eiſten, der die heimischen Penaten auf⸗ 
ſuchte, 
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— Per ſonaluachrichten. Zum Refe⸗ 
renten im hieſigen Kreisamt an Stelle des auf 
eigenes Geſuch entlafjenen Herrn Wisnlacki 
wurde der bisherige Secretär des Brzeziner Kreis⸗ 
amts Herr Dudzinski und zum Kreisamts⸗ 
archvar Herr Weſo low ski, bisher Kanzliſt in 
der Veterinär⸗Abthellung der Petrikauer Gouverne⸗ 
ments Verwaltung, ernannt. 

— Weberfal. Vorgeſtern Abend wurde 
auf dem Neuen Ringe der 59jährige Webmeiſter 
Julius Bredel von einigen betrunkenen jungen 
beuten überfallen, welche ihm mit Stöcken an 
Kopf und Händen Wunden beibrachten fo daß die 
Hilfe der Rettungsftallon in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

— Vom Pferde geſchlagen. Auf der 
Pelrikauer Straße M 37 wurde vorgeſtern der 
53jährige Struſch Franciszek Weich von einem 
Pferde geſchlagen und trug einen Rippenbruch 
davon. Der Verletzte wird in ſeiner Wohnung 
ärztlich behandelt. 

— Herr Heinrich Achmetz hat, nachdem 
er mit den hieſigen großen Manuſaclurwaaren⸗ 

irmin conferirt hat, geſtern unſre Stadt verlaſſen 
und iſt nach Warſchan gereiſt, von wo er die 
Städte Kiew, Odeſſa, Roſtow und Charkow zu be- 
ſuchen gedenkt. 

— Seitens des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern find die Statuten der Zgierzer Aus ⸗ 
Gepep Bet beftätigt worden, 

Verbaftete Diebe. Wegen eines bei 

der im u Haufe Panskaſtraße M 67 wohnhaften 

jau Antonina Stawicka verübten Diebstahls von 

verſchiedenen Sachen im Werthe von 60 Röbl. 

wulden zwei Subjecte, Namens Leib Jedwab und 
Juda Judecki verhaftet. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
bel halben Preiſen die drüte Aufführung der ge- 
dlegenen Opereile „Mascotte“ Bot, 

— Eing efandt. ce um Vet⸗ 
lichung der nachſtehenden Zuſchrift gebeten: 
ai der N 505 der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
vom 22. Oclober (a. S.) I. J. ift eine lange 
Enigegnung auf meine Zurcchiſtellung auf ihren 
Artikel über das Holzpflaßer erschienen, wobei 
ſogar Ziffern aus dem „Ausweis der Unterneh. 
mungen der Ahriengejeljchaften* (Ausgabe der 
Credlikanzlel des Finanzminiſteriums) als Beweis 
dafür, daß die Thätigkeit der Geſellſchaft ſich faſt 
ausſchlaßlich nur auf die ſtädtiſchen Arbeſten in 
Lodz beschränkt, angeführt werden. Und auch die 
Ziffern werden vom Aulor entſtellt. Aus der Gr 
jammtſumme der durch die ehemalige „Aclienge⸗ 
ſellſchaft für BWafjerleitung, Kanalifatton und 
pflaſterunz“ im Jahte 1897 ausgeführten Arbei⸗ 
ten im Betrage von 268,300 Rbl. entfallen auf 
Lodz nur 88,957 Rbl. 88 Kop., im Jahre 1898 
entfallen von 194,900 Rbl,, 122, 792 Rbl. 93 
Kop., im Jahre 1899 und 1000 hat die Geſell⸗ 
ſchaft in Lodz keine Arbeiten ausgeführt und im 
Jahre 1901 entfallen von 186,000 Rol. auf 
Lodz nur 87, 084 Rbl. 39 Kop. 

Eine Entgegunng auf die Anschauungen der 
Neuen Lodzer Zeitung“ halte ich für ganz üder⸗ 
Dë, Dafür iſt das ſſcchejährige Beſte⸗ 
hen des Holzpflaſters in wi belebteſten Stra⸗ 
ßen der ei Lodz, die ſolch ſchweren Bedingun⸗ 
gen als: die Frequenz, das Rinnſteinſpftem, die 
Ueberſchwemmungen durch Abflußwaſſer ausgeſetzt 
find, für den Erbauir des Pflaſters die beſte 
Empfehlung, welche eine parteliſche Kriuk nicht 
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— Eingesandt. Grehrter Herr Redacteur! 
Da ich annehme, daß auch Sie dem Grundſatz, 
duldigen „Audiatur et altera pars“, ſo bitte ich 
Sie um Aufnahme nachſtehender Zeilen : 

„Wenn ich auch mit Ihnen darin einverſtan | 
den bin, daß das zum Bau der evan ge li» 
ſchen Matthäi⸗ Kirche auserſehene Grund⸗ 
ſtück im Centrum des ſüdlichen Stadttheils für 
beſagten Zweck günfig gelegen und der 
Preis von 40,000 Rbl. durchaus nicht zu 
theuer iſt, hege ich, —als halber Fachmann — 
andererſeits doch gewiſſe Bedenken wegen des Um⸗ 
fangs des Sruroflids und diefe find folgende: 
Eine Kirche bout man für die Zukunft und die 
Menſchheit nimmt nit ab, ſondern zu, deshalb 
muß das neue Gotteshaus räumlich groß angelegt 
und wohl mindeftend 50 bis 60 Ellen breit wer⸗ 
den, und wenn das Gtundſtück nur 75 Ellen 
Breite hat, ſo bleiben zu beiden Seiten nur 
je 7½ Ellen freier Platz zu Gartenan⸗ 
lagen übrig. Wenn, weiter, die Nachbarn 
zur Rechlen und zur Linken — und das Debt ficher 
zu erwarten — in der Zukunft dreiſtöckige Seiten⸗ 
gebäude aufführen und wenn auf der nach der 
Wulczanskaſtraße zu belegenen weſtlichen Hälfte 
dur Bebe erſteht, fo wird das neue Gotteshaus 
von drei Seiten eingeengt liegen und nur von der 
Petrikauerſteaße aus zu ſehen hin, und ein Goltes⸗ 
baus muß doch eigentlich ganz frei ſtehen und 
weit in die Lande ſchauen, wie zi bel allen an« 
deren hieſigen Kirchen der Fall iſt und auch bei 
der neuen katholiſchen Stanislauskirche der Fall 
ſein wird. Das find meine Bedenken, die ich 


Sie in Ihrem geſchätzten Blatte zu veröffentlichen 
bitte und die vieleicht einer oder der andere Ihrer; 


Leſer thellen wird. 
Mit aller Hochachtung 
Ein alter Abonnent. 


zelegramme. 


Darmſtadt, 58. "5. November. Kaiſer Wil⸗ 


helm IR heute Mitlag von Wlesbaden nach En- Kenntuiß zu nehmen und ihm die Anerkennung Ka mit Unterbrechung in Uestüb, da der R 
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gelsbach abgereift, wo er von Er, Maſeſtät dem 
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Kaiſer von Rußland empfangen wurde. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung begaben Sich die Monarchen in 
offenen Equipagen nach Wolfsgarten, wo Kalfer 
Wilhelm von Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin Ale 
xandra Feodorowna begrüßt wurde. Im Jagd⸗ 
ſchloß fand ein Frühſtück ſtatt, wonach Sich die 


hohen Herrſchaften mit dem Hofzug nach Darm⸗ 
ſtadt begaben. Im Schloß fand Galatafel 
ftait, 

Petersburg, 5. November. Am Läim ` 


Dienftag fand unweit der Stallon Muchar owo 
der Samara Sflatoufter Bahn ein Zuſammenſtoß 


zwiſchen dem aus Moskau kommenden fibiriſchen f 


Zug und einem Güterzug ſtatt. Zertrümmert wurden 
einige Güterwaggons, der internationale Schlaf⸗ 
wagen, ein Salon⸗ und der Reftauraliongwagen. 
Veiwundet wurden ein Bremfer und zwei Mecha- 
niker. 

Berlin, 5. November. Heute fand 
Mommſens Beerdigung im Belſein des Kron, 
prinzen ſtatt. 

Breslau, 5. Nosember. Wie der „B. 
G. A.“ meldet, wird das 7. Deulſche Sänger⸗ 
bundesfeſt in Breslau, das 1905 ſtatifinden ſollte, 


Volkspartei) erklärt, falls der art, fals der Nachfolger Appo- Mdeı GT 
nung nicht dieſelben Prinzipien der Geſchäfts füh⸗ 


rung anwenden, ſondern Willküracte begehen follte, 


) 


werde eine enlſchiedene Abwehr von Seiten der 
Oppofition nicht ausbleiben. An der Debatte 


uber den Antrag Szederkeryis betheiligten ſich 


noch die Abgeordneten Ugron und Hock. Nach 


` weiſtündiger Debatte erſcheint Graf Apponyi im 


Sitzungsſaale und wird ſtürmiſch begrüßt. Er 
erfucht, feine Demiſfion als definitiv zu betrach⸗ 
ten, da er zu lief in die politiſche Conlroverſe 
verwickelt worden ſei und ſich daher nicht mehr 
als geeignet erachten kö ane, das Präfidium zu 
führen. Am Miniſtertiſch if Niemand erſchlenen, 
da die neuen Minifter der Gepflogengelt gemäß 
erſt nach der Verleſung des königlichen Hand⸗ 
ſchreibens an das Abgeordnetenhaus in den Eit- 
zungsſaal eintreten. Die Oppofition hat dies durch 
gewallſame Veiſchleppung der Debatte bis 2½ 
Uhr verhindert, nachdem die Sißung ſchon 2½ 
Stunden gedauert hat. 

Paris, 5. November. parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß der Mini⸗ 
fterpiäfident infolge der geſtrigen Beſchlüſſe der 
(Mehrheitsgruppen der Deputirtenkammer alle Rück ⸗ 


In 


auf Beſchluß des Geſammtausſchuſſes des Deute | | trittsgedanken, falls er ſolche überhaupt gehabt 


ſchen Sängerbundes erſt im Jahre 1907 abgehalten 
werden. Begründet wird der Beſchluß mit dem 
Beſtreben, der durch Feſte ſtark in Anſpruch 


genommenen deutſchen Sängerſchaft Zeit für die ' 


nöthigen Vorbereitungen zu einer großen Beran 
ſtaltung zu laſſen. 

Charlottenburg, 5. November. Im 
Auftrage des Kaiſeis hat der Kronprinz einen 
Kranz auf Mommſens Sarg niedergelegt. 

Kaſſel, 5. November. Das Gnadengeſuch 
des Direklors der Trebergeſeüſchaft Schmidt iſt 
abgelehnt worden. Er wurde heute, Baliner | 
Blättern zufolge, zur Veibüßung feiner , Strafe 
in das Zuchthaus abgeführt. 


a von hier verſchwun dene Inhaber der 
Bankſirma Leopold Lazarus hat ſich, wie die „Itze ` 
hoer Nachrichten“ melden, in Hamburg du ich Ver ⸗ 
giftung das Leben genommen. 
Buda peſt, 5. November. Als gegen 
42 Uhr das Cabinet unter Führung d. s 
Grafen Tieza den S.gungsjaal betrat, gerieih die 
clericale Oppofition außer Rand und Band und 
ſchrie „Hinaus mit Ihnen“. Graf Ze ließ ſich 
aber nicht beirren und ſandte dem Borfig:nden 
ein veiſiegeltes Couvert, in welchem das Hand⸗ 
en betreffend die Eruen nung des Minifte- 
bs durch den Köuig ſich befand. Die Ob⸗ 
ſtruction war wüthend, als danach dieſes Hand⸗ 
[reiben verleſen wurde und die Liberalen in 
ſtäcmiſche Eljen-Rufe auf Tleza ausbrachen. Als 
dann der Minifterp:äjldent das Wort ergreifen 
wollte, riefen die Clexicalen: „Wir hören ihn nicht 
an“ und machten ſolchen Lärm, daß er im Saale 
unverſtändlich blieb. Er mußte ſeine Rede 
| unterbrechen. Gegen ¼2 Uhr wurde eine ge⸗ 

ſchloſſene Sitzang verlangt, die alsbald ihren An⸗ 
fang nahm. 

Bu dapeſt, 5. November. Abgeordneten ⸗ 
haus. Bei Beginn der Sitzung beantragt Ab⸗ 
geordneter Szederkennpi im Namen feiner Frac⸗ 
tion, das Haus möze die Demjiſſion Appou ps 
nicht zur Kenntniß nehmen und ihn erſuchen, 
dieſelbe zurückzuziehen. Franz Koſſuth drückte 

Apponpi feinen Dank aus für die unparkeſiſche 
Handhabung der Hausordnung und erklärt, ſeine 
Partei werde aus ſtaatsiechtlichen Gründen nicht 
für einen Präfldenten ſtimmen, der Hä von dua⸗ 

liſtiſchen Gründen leiten laſſe. Daranpi (Volks⸗ 

partei) beantragt die Demiſſion Appony's auf vi 

Tagesordnung zu feßen, da die Gründe für bie- 

jelbe nicht aufgeklärt Iden und ein äußerer Druck 
ausgeübt worden zu fein ſchelne. Baron Daniel 
ſpricht im Namen der liberalen Partei Apponyi 

Fals Präfidenten feinen Dank aus, erklärt jedoch, 
er ſetze voraus, daß objective, wohlüberlegte 
Gründe ihn zur Demiſfion bewogen hätten, und 

ſtellte daher den Antrag, den Rücktritt Appo⸗ 
nus unter dem Ausdrucke des Bedauerns zur 


— — 


des Hauſes ausz uſprechen. Rakopszky (Clericale 


Itzehoe, 5. November. Der ſeit dem 1. 


Die Gegner des Kabinetts 
find jedoch der Anſicht, daß die Lage des Minis 
ſterpräſidenten noch immer heilel ſei, da ſich in 
der Angelegenheit Lepine ernſte Schwierigkeiten 
ergeben würden. 

Paris, 5. November. Wie heute wieder⸗ 
holt verſichert wird, gilt die Revifion dis Driyfuß 
s Prozefjes für unmittelbar bevorſtehend. 

Man erwartet But, ben exregende Enlhüllun⸗ 
gen über die Fälschungen des früheren Generale 
fabes. (Beftätigung bleibt abzuwarten. D. R.) 

Paris, 5. November. Die Polizei hat 
eine Diebesbande verhaftet, die im Einverſtändniß 
mit den Bedienſteten die groß n Magazine beſtoh · 
len hat. 

Paris, 5. November. Der Provinzial der 
geſtern aus itzrem Kloſter ausgelritbenen Kapu⸗ 
ziner hat an den Miniſterpräfldenten ein Schrei- 
ben gerichtet, in welchem er in überaus ſcharfen 
Worten gegen die, wie er jagt, ungeſetzliche Ver⸗ 
folgung feiner Ordensbrüder Einſpruch erhebt. 

St. Quentin, 5. November. In der 
Nähe von Rivemont entzleifte ein Eiſenbahnzug; 
die Lokomotive und ein Wagen ſtürzten die 
Böſchung hinab. Acht Perfonen wurden verlezt, 


davon fünf ſchwer. 
Lorient, 5. November. Ein Leutnant 


vom 62. Jufanterie⸗Regiment halle geſtern mit 
feiner Verlobten eine Bootsfahrt unternommen, 
Plötzlich k ppte das Boot um und beide Perſonen 
ertianken. 

London, 5. November. Zu den Umuhen 
im Diſtrikt Warmbad meldet noch ein Telegramm 
des „Daily Telegrapzh“ aus Kapſtadt: Die 
Bondelzwarts empörten bh am 28. Oktober. 
Man glaubt, daß der ganze Stamm, der ungefähr 
5000 bis 10,000 Mann ſtark iſt, ſich erhoben 
habe. Eine Abthellung der Schutzlruppe in ber 
Eug ke von 110 Mann ſel mit 4 Gebirgsgeſchützen 
und 50 Baſtard⸗Holtentolten von Windhuk nach 
Warmbad aufgebrochen. 

Ro m, 5. November. In 
erregt die Erklärung Turatis, daß die gemäßigten 
Sozlaliſten ſofort dem Kabinett Schwierigkeiten zu 
bereiten beabfichligen, große Ze ig mung. 

Ehriftiania, 5. November. Bei elner 
Hochzeit in Sjongsfjorden explodierte geſtern ein 
Packet mit Dynamit. Elf Perſonen wurden ver⸗ 
lödtlich. Das Hochzeitshaus 
wurde theilweiſe zerſtört. 

Belgrad, 5. November. Das Gerücht 
von der Abdankung des Königs Peter zu Gunſten 
feines Sohnes beſtätigt ſich nicht. 

Belgrad, 5. November. Hier wird eine 
Sammlung zur Errichtung eines Denkmals für 
die beim Königsmord umgekommenen Offiziere 


? habe, aufgegeben hat. 


— 


Regierungkreiſen 


wundet, davon vier 


veranſtaltet. Dieſelbe wird von dem Haupiver⸗ 


ſchwörer, Oberſt Miſitſch, geleitet. 


Salon ki, 5. November. Der tägliche „Paſtor Angerſtein). 


Poſtzug verk hrt ab heute von Zibewiſche nuch 


Nachtverkehr wieder eingeſtellt iſt. 


$ 


Jünglingsvereins. 


Rr. 255 
Aden, 5. November. Der italleniſche Kreu⸗ 
zer „Lombardla“, der nach Obbia abzegangen iſt, 
ſoll veihindern, daß der Mullah über See flüchtet. 
Wie es heißt, haben die Anhänger des Mullahs 


die Sladt Illig verlaffen und diefelbe in Brand 
gefleckt. 
New Pork, 5. November. Die Regie⸗ 


rungsmagazine mit Exploſionsſtoffen am Hudſon⸗ 
Fluß in der Nähe von Pikokilla find in die Luft 
geflogen. 16 Per ſonen find todt. 
New⸗ Nor k, 5. November. In Illinois 
Miſſouri, Kentuky, Miffijfippi und Teneſſe hat ein 
heftiges Erdbeben großen Schaden verurſacht. 
Newyork, 5. November. Die Regierung 
von Kolumbien ſendet, nach der Sch, Big“, 
Truppen nach Panama und dem Iſthmus, da 
dort infolge der Vereitelung des Kanalbaues tiefe 
Mißſtimmung herrſcht. Die Verelnigten Staaten 
dürften ein Geſchwader unter Koghler hinſchicken 
— Melilla wurde zum Mayor gewählt. Er 
hat tine gewaltige Mehrheit in den deulſchen 
Diſtrikten erhalten, nach dem „American Bulletin“ 
50,000 Summen; in Maſſachuſelis if die 
rtpublikaniſche Mehrheit höher. — Die amerika- 
niſche Konſul in Colona telegraphiert, daß dort 
eine Revolution aus gebrochen (8. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Bictoria, Herren: Koll 
Slawulsk — Geisler aus Samet 2 . 
aus Sarajewo — Deulſchmann aus Kaliſch — 
Lange aus Tomaſchow — Abu aus Berlin — 
Seiebrlakow aus Andrew — Kalapski aus 
Odeſſa — Baranski aus Opoczuo — Müller aus 
zu 9 aus Dobrzyalee — Drablik, 
ta SN polanski und Sandb 
e 0 andberg, ſämmilich 
Hotel de Pologne. Herren: Koſſo⸗ 
budzki aus Zechlin — Kuklinski = Soft 25 
Dawidowlez aus Zdunueka-Wola — Kempinski 
aus Kaliſch — Fiedler aus Domanowka — 
Lech aus Dombrowa — Furgalski aus 
Ce Wb = EE Kıymusl, Dunin, 
N awadzki, echo £ 
Retanckz aus Warschau. 9 


FF 
Kir ch! liches. 
hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 


Für die 


im Laufe ie kommenden 
e: nden Woche folgende Gottes⸗ 
Wee 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 


10½ Uhr Haupt-Goiteedien bit d 
mahlefeier. N Cal Leger 


Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre, 
Abends um 6 Uhr Goltesdienſt. Paſtor 


Mutwoch: Abends um 8 U 
Gefor Gundlach). Röm. 14, Cha "fi 
Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr 
der konftrmierten weiblichen, Sch, 


Abends 71/, Uhr Verſam ? 
mirten männlichen 775 e be 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Se Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 


7 


Hadrian). 


Versammlung 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44, 


Dienſtag: Abends um 8 H 
eege Path he Bibelſtunde. | 


Im Kantorat Baluty (Miy narskaſtr. 5) 
Freitag: Abends um 8 

poor Gundlach, m 8 Uhr Bibelſtunde. 
Kantorat M 4, Gubardz). 
Donnerſtag: Abends 

Gesten Mag 15 ends um 8 Uhr Bibelftunde, 
Die Amtswoche hat Paſtor Gundlach. 
Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, u 
10½ Uhr Hauptgottesdienſt Ke il Aber 
mahlefeier. (Ober-Paſtor Argerftein). 
8 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 


Mahns s um 6 u 
(Diakonus teg 6). hr Abendgottesdlenſt. 


Mittwoch: Abends um 8 H 
(fale Manitiue), he Bibelſtunde. 


Die Amiswode hat Paſtor Manitius. 
Stadt-Miffionsfaal, 

Sonutag: Bormittags 10%/, u 
en 8 /a Uhr Gottesdienft. 


Nachmittags um 4 Uhr Iungfrauenverein, 
Abends um 8 Uhr Reformationsfeſtfeier des 


el.) 


Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ober⸗ 


Jünglings⸗ Verein. 
Dienſtag: Abends um 8½ Uhr Bibelftundef 


Ar 


2 


und Kochbulter 


5—8 Nachm. 


Damen von 2—3 Uhr. 
und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


— 


Rbl. 1.— f 


5 Kop. für Damen. 


Neue Debuts | 
Haute Geſchlechts und veueriſche 


Famllien- Varietee. 
Nach Schluß der Vorſtellung einziger 

Art iſtiſcher Maskenball 
dieſer Saiſon. 

Billet; à Rol. 1.— haben Gültigkeit zur Vor⸗ 
ſtellung und Maskenball. Eateee 

1 
Widzewskaſtraße M 62 

empfiehlt ihre anerkannt vorzügliche 

Krantheiten 


| 
| 


Helenenhof. 


Für 


Die Butter » Niederlage 


Herren und 7 


Lodz, In. 3. Hargulies, Hikolajowska 29 : 


Sachodniaftr. 33, neben den Lombard. 


Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


Heute, Sonnabend, den 7. November a. c. 


Kurawıer Tafelbutter, 
we auch friſche, ſchwach geſalzene 


zu ſoliden Preiſen. Wiede 


An Sonn⸗ 


Dr. S. Lewkowicez. 


Nene Debnts! 


` 


| 


ät: 


Hein⸗ 


Akten 


— — — 


000000089 3 900888 
Lodzer Thalia : Theater. 


D 
u 


Novilät von 


halben reifen 
Anfang 3 Uhr 


Die Direction. 


ch großem Bei⸗ 


ſämtlichen deutſchen 
Novität 


em Erfolge zur Auf⸗ 
ganz außergewöhnli 


Anfang präciſe 8 Uhr. 
„Der blinde Paſſa⸗ 
vität von Blumenthal; 


die deutſche Bühne über⸗ 
Eine Liebesheicath“, Lebensbild, 


— Frl. Emeline Simons. 


Ur 


" 


uhrheusmund 


Operette in 3 Akten von 


zurückgekehrt 
Petrikaner⸗Siraße Nr. 31. 


aller Plätze. 
Zum 3. Male: 
Zum 5. Male: 
Die gäazlich neu u. präch.ig ausgeſtattete Nopi 
rich Platzbecker 
In Vorbereitung 


Die mit außerordentlich groß 


— 


ron „Die Pupp⸗“ 


öſiſcher Original Schwa 


A der an 


(Der Glücksengel) 
von Edmond Audıan, dem berühmten Komponiſten 


Masecotte 
ſetzt von Max Schoenau. 


geſtatleie Operette in 8 Akten 


falle aufgenommenen 
halben Preiſen aller Plätze. 


Komiſche Oper in 3 Alten von Adam; 


Der 3 


Große komiſche 


Morgen, Sonntag, den 8. November 1903 
inſter franz 
von Pierce Veber, $ 


Heute, Sonnabend, den 7. November 1903, 
Abend⸗Vorſtellung 


Sei ſortgeſetzt populäcen und 
Baumberg. Der Poſtillon von Louju mean 


führung gelangte gänzlich neu und prunkvoll aus⸗ 
Erſte Auffüh un 
Nachmittags⸗Vorſtellung: 
Bei volkstümlichen populären und 
giert“, Große Luſtſpiel⸗No 
Dr. K f 
r. Krotowski 


Bühnen mit 
„Lutti“ — 


| 
| 


Große Gala = Yorftellung 


| 
| 
| 


1 


auf 
( 
K. 


50 | 
ch früherer 
em Werthe 

7 


Die Direktion. 


7 


Niemann als 


H 


chränkter Sum me 


H Kreditbillete 


1, enthält 17,424 Doll 


100 öſterr. Kronen. 
2,05 für 100 dan. Kronen. 


wech 
Lodz amüſiert ſich! 


ung, wobei gerechnet wer⸗ 


Nie = 5 Mbl, 05 Kop. und 
ſiſcher Excentrique⸗ 


unb 
Heute: 
1. Debut 
Frl. Ada Marcel 
Komiker. 
Täglich coloſſaler Erfolg 
der Bui les ke 
den Theater 
Wöchentlich neue Debuts! 


Das ſchwimmende Theater 


H 


u 
bant 
Foldmünze um in 


gaben Tageblatt. — 251 October (7. November) 1993 
Die Staats 


logehaltes, ohne Abzug der Gr 
Excentrique⸗Soubreite. 
77 Mons. Ganivett II. 72 
Werktagspreiſe | 
Anfang 8 Uhr. 


37,624 für 100 Francs. 
{ berühmter franz 


m zu 78,45 für 100 Hol. @uld, 


39,55 


zu 46,54 für 100 Mark. 
en 


die Umprãg 
Direktion P. Kronen. 


Ä 
be 


auf Wien zu 
desgleichen Dukaten — nach d 


Goldmünzen alter Prägung werden von dei 


angenommen: 


Imperiale aus den Jahren 1886 
Imperiale und Halbimperiale no 


reinen Go 


Checks: 
Ttondon zu 94,6) für 10 Ekel, 


auf Berlin 
auf Paris 
auf Amſte 


1886—1896 


Kopen 
Niedlich, Excenttig. Soubretle, im Schwimmen⸗ 


Auftreten des Frl. Guſti 


—1896 
Halbimperiale aus den Jahre 


un 


Rol. ½ Imperia 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Reingold. 
den 1 Sol. der Mũ 


bühren für 


au 
Bank 
Jahre 
des 
Em 
BB“ 


au 


5 


t 


65 
Sondon auf 4 Monate zu 93,70 für 10 Eftri, 


44 Jahr, 
30 
47 
70 


Dëlom Nowak, 28 Jahr, L. Dluga 
9 


2 Johr 8 Mo⸗ 
12 Jahr, 5 Mo⸗ 
40 
37 
29 


5 Monate, A. 
eia Taborska, 77 Jahr, Widzew⸗ 


‚354 für 100 Franc. 


LU 
D 


fi. M 190. 


Sowinska, 13 Monate, 


Helena Grafiuska, 
den 6. November 1903. 


Hl, 2 Jahr 
100 — Rubel 216 M. — 


Albert Karl Rosbach 


nale, Petrikauer 


fenach, 


„1 Jahr 11 Monate, Dom» 
ziana M 6. 


Bruno Ogwald 


Dombrowa. 


5. 
Kopania, 35 Jahr, Widzewoka 


verkauft: 
3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 


DL 9 Jahr. 
oman Grabinski, 56 Jahr. 
Ultimo — Mk. 316 — 
Monate zu 37 


Coursbericht. 
Barſchau, den 6. November 1903 


13 
Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100 


Holl. Gulden. 


barine Schmidt, 71 Jahr, Lipowa 


Ida Paul 


browa. 


Todtenliſte. 


M 8. 


D 


Mary inna Kwiatkowska, 


B. Z elona M 21. 
Die Staatsbank 


Wlad yslawa 


Widzewe ka M 17. 


bachſt 


Martha Ro 


nate, Mied 
Elſe Po 
Berlin, 


Oswald Bo 
R 


wska 
Wlat 


Elzbi 
24. 


ska M 4. 


Cal 
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M 61. 
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London 
ratten: 
Berlin auf 
Paris au 
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Pr RS SE CSS RS 2 S s 2 E 1 SS 8 88383 IS . 8 1 Së r EE EETEITE TITERETTEN | 
KS ka = 2 S SS o E 2 — E S = E e S 2 VK SE = Së. S S 8. 3 SH | Sie verwrilte ſtundenlang und ſagte endlich: „Ich muß an Eicheaholz mit metallenen Beſchlägen, in der Wf: den Brief be⸗ 
E E = 53.5 eg & e = S SES 33 0 ZA 2951| 5 8 2 GEES 8 8 85 = = S meine Tollelte denken. Aber ich habe heute eine geſellige Stimmung wahrte. Ein wahnſinniges Verlangen, den Inhalt jenes Schreibens 
E & e Sa 2335 wë 6 2 EI CH SHE 0 = S8 E Get H 2 8 8 8 ES | und fürchte mich vor der Einſamkeit. Begleiten Sie mich mit Wolf zu kennen, hatte ſie ergriffen; fie mußte um jeden Preis an dies Ziel 
4 KE Ek? 8 2 er CL 223 2 S 70 SS As 5 2 88883 8 88 SÉ 8 E und leiſten Sie mir beim Ankleiden Geſellſchaft!“ S ) gelangen. Aber das konnte nur geſchehen, wenn H: ſich in den Beſitz 
= Së = SKS ES 82 348 S S Sé 250 u un S S ak 58 Spe 38 ES | Erika mußte gehorchen, und die Gräfin genoß mit Vergnügen des Schlüſſels ſetzte, den Erika bei ſi h trug. Die Peinzeſſin im Mär 
k ECH S ES TS Si 5 Së É em = = 8 — 8 A 2 SE 28 8 SS 68 38 4 ZS 8 8 ihr grauſames Spiel. Sie hatte bis jetzt das Zimmer gehület, heute chen hatte es auch ſo gemacht, aber die Stiefmutter verſetzte He in 
E S ë % ER SS = 2 eo S = 4 S SE 8 ei Zë 6 Se 8 SS 2 . 5 SS wollte fir wieder ausfahren, und fo fagte fl: freundlich lä helnd zu einen Zuuberſchlaf und triumphierte über fi. Alſo mußte auch fie 
i = s2 Sr se fe = „ 85 2 3 zi 25 EE E am S Sos = 3 Ab BS dem jungen Mädchen: „Das Witiec iſt prachtvoll, und Sie kö unten beim Schlaf ihr Vorhaben ausführen. Doch wenn Erika erwachte ? 
4 2 2 = 8 8 125 312 32332 3 2 Ei Ee Si g CG se SS? ES Er 5 Ka" | Si Sen begleiten. Aber, bitte, bellen Sie Bä. ich möchte Das . . SE Sala vi? » gel 12 35 Zeie 

Ca 2 — il. en 58 S 2 8 S5 3 88832888128 S ` nicht warten. verzauberte ö gigs tochter. in aftrun onnte den Zauberſchla 

ef 3 8 i 8 D 2 8 S 38 5 & 8 8 5 = 8 8 * E S 8. 8 5 Ess SG" | Die Spazierfahrt dehnte ſich lange aus bis zum Mittageſſen, mehr als erſetzen, und die Gräfin dachte an die Pulver, „die fie id 
ke San f a 2 5 D E A 2 SEH 5823288 2 RR 8 8 228 | das die Gräfin heute in Geſellſchaft ihres Sohnes und Teimer / von Dr. Randolpb hatte verſchreiben laſſen da fie in letzter Zeit ſehr 
g — 1 KR gd SÉ 8 zu MESSEN -. 8 2 | 1 8 einzunehmen wünſchte, während fie ſonſt allein zu ſpeiſen ai ele Vu ee von hen 1 och 
9 See IE e Eat E A Ge Ee pflegte. e einzige Schwierigkeit beſtand darin, fie Ecika beizubringen, ohne 
5 Sr e Keel eg Kl 5 E d Als aun Wolfs Ruheſtunde kam, ließ H: ihn doch nicht An fie es merkte. ; 

6 SS e | von ſich, Erika mußte ihn auf den Divan beiten, und Gräfin J Ruhelos wanderte die Gräfin im Salon umher, jetzt feſt ent ⸗ 
` S 8 x 25 8 A 2 — 98 S git forderte fie auf, ihr etwas vorzuleſen, da fie Dä feht nervös RE dier 1 * um den e SP 850 x 
* 8 d ei ve E ZS m KL Ge seg 2 üble, en drehten. Lange durfte fie nicht megr zögern, denn 0 DÉI 
2 D = d BR oa o © aß 2 e SS — So verging der ganze Tag, und fo ſehr auch Erika unter die. ſtunde nate Ge und bis dahin mußte es geſchegen ſein. 

ER S "E 25 L 2 E 2 ei EE Zeta ſen Nadelſtichen litt, fo vermochte H: doch ihre innere Glückſeligkeit f „Ich glaube, ich habe Fieber,“ ſagte fie plötzlich. „Der Durſt N 
d S 2,» 2 Ke = — = 8 2 5 | nicht zu dämpfen, die aus ihrem ganzen Weſen ſprach. Sie härte Hie | verzehrt mich. Ein Glas Limonade würde mir out (Dun und zugleich 
3 — 8 2 5 SG = f eu De; ez ` gen und jubilieren und laut in die Welt hinausrufen mögen: „Das die Erregung meiner Nerven beſänftigen !“ 

k E 8 S En S N En Ke? — S TSE — Glück iſt bei mir eingekehrt, es wa:tet draußen, und endlich muß ſich Sie klingelle und befahl alles Erforderliche, dann begab ft: ſich 
4 8 38 8 BCS S 3 SGS S 2 ihm die Plorte doch erſchließen. | in ihr Schlafzimmer, um e Puloer zu holen. 

EC | J as H ER 8 a Si 2 2 3 — 8 Erſt gegen Abend fand ſie elne kurze Zeit, um einige Zeilen Erika erbot ſich, das Getränk zu bereiten, als Sophie alles Er- 
K d = S B S ZS 2 2 — S 2 — S 2 Ko Ge den 1 5 zu 151 he 5 W Nee ir { ege (ae? aber . SR a Dr 
2 d 8 e Ki SES SNS BET | e dem nächſten Briefkaſten zu übergeben. as kümmerlen fie me, deren eigenthümlich gepreßter Klang ihr ſelbſt auff tel:. das 
3 = d 2 8 E Se S S = Sech = = & ep on S a“ S Se die befländigen Duälereien und die Launenhaftigkeit der ich . 75 eg ui Miſchung Ge Ost | 
€ e KR = 2 2 S8 | rãfin. | olf ſah ihr dabei zu, zugleich neugierig und begehrlich, ohne 
2 ell? 8 92 E * 2 E Ki = 2 = = Ka Ki 23 ZE 8 g Als Fürſt Yurgetſcheff, der ſich täglich nach dem Befinden der bei ſeiner Scheu vor der Mutter eine Bitte, = wagen. ana 
` = ® > 8 2 = = ES Së . S Lë ni Sech ſchönen Frau erkundigt hatte, vorſprach, wurde er wieder nicht an- | auch ein Glas ?* fragte fie freundlich, und als er erfreut nickte, Der 
. 3 — o S dë Ki Pa SC S 2% — — 1 " S f genommen. Sie wußte, daß fie feine Geduld auf eine harte Probe reitete fie ihm die Limonade, die er mit vergaügtem Behagen trank. 
K Ss KI 2 8 ZS 2 S 8 SS 8 2 22 ES GE ſtellte, aber fie war auch ſicher, daß feine leidenſchaftliche Glut da. Dann miſchte fie für Bä ſelbſt ein zweites Glas und bot auch Grika 
1 8 3 — S 5 EL E o — S „ 2 8.25 | 2 . 17 d 

in 2 EN Se Du S 2 5 — Se o 7 S S durch nur mehr entfacht wurde. eins an, indem fie das Getränk ſehr lobte. 

4 SE eg P 85 S er 2 5 . D 1 ES 5 2 22 2 Se | Da fie Wolf nicht von ihrer Seite ließ, feſſelte fie auch Erika Erika dankıe, doch die Gräfta drang jo ſehr in ſie, daß ſie nicht 
| E A E 8 = Ga = S E 8 = 8 be Bär wll an Ba, Dieſe hatte einen böſen Stand, denn es war, als beeinfluſſe weiter ablehnen konnte, ohne unhöflich zu ſein, und dieſe bereitete 
E — 0 e 8 5 o Aa el 3 8 > u 872 GC ee die Nerofiiät der Mutter auch den Knaben, der ſich ruhelos und ihr die Limonade. in die fie geſchickt zwei Schlaſpulver that, um der 
E 2 NM N 8 8 5 E 88 a ; S 8 3% 28 E ei, launenhaft zeigte; Erika verſuchte vergebens, ihn zu beſchäftigen und Wirkung ganz ſicher zu ſein. Zi 

3 S } 3 CHI 8 8 f ) — 2 a en ER b in andere Stimmung zu verſetzen: endlich verlangte er ein Märchen Die Gräfia beobachtete fie geſpannt und war ſehr enttäuſcht, 
| 5 5 E S 28 7 e S = S S E = S 2 5 28 | zu hören, und fie willfahrte ihm gern. f als das junge Mädchen nur einen Zug that und dann das Glas fort⸗ 
` d S — 28 E S En — Sm S = Sie ſetzte ſich in eine entfernte Ecke des Salons, hinter einen ftellte. Warum trinken Sie fo wenig ? Schmeckt Ihnen die Miſchung 
} e 7 Anm B S ro S e Deeg S japaniſchen Schirm, nahm ihn auf den Schoß und begann mit halb- | nicht?“ fragte ſie haſtig. 

2 e D 8 2 8 2 = 3 E 4 — 0 | lauter Stimme zu erzählen, während ihr kleiner Zuhörer aufmerkſam N Erika eniſchuldigte ſich mit einer eigenthümlichen Bitterkeit, die 
3 1 $ bd S E "Ee — = SC S ihren Worten laufchte. Die Gräfta, bei welcher Erika ſich erkundigt ihr zuwider ſei. 

d A 25 * 8 — = hatte, ob fie nicht dadurch geſtö ct éier Ve? sm, 1 ` Zi „Das vi Ir 1 ee 40 ae d era 
d MED — Ee Ni 2 iich la e in einem Seſſel am Kamin, in dem ein kleines Feuer friſchender,“ ſagte die Gräfin und I at noch etwas Zucker in das 
j 8 (3 EEE FE EEE 5 , GE S Sp ` B N war, ſtarrte V die Flammen we) GN E Glas, das fie ſelbſt Erika hinreichte. Dieſe trank auch jetzt nur ſehr 
e 8 m 2 nach, bis allmählich ihr Ohr von der ſanften, leiſen Stimme gefan⸗ wenig. ö 

E A KÄL EK AA RN DEZ EA AA: AA ECKE) | 2 2 2 — E gen wurde und DN E Binhörte. d Die Gräfin gerleth in eine zornige Gereiztheit. „Ich begreife 
K L/ N EZE = 3 | ki e Erika erzählt: von den Zaubergaben, welche die damit beſchenkte Sie nicht,“ rief fie ärgerlich, „Sie ſcheuen dieſe leichte Binerkeit, die 
8 & ep 242 . e R 2 — SES nm 28 8 Königstochter ſorgfältig in einer Truhe aufhob, deren Schlüſſel der Limonade gerade eiwas Pikantes gibt !“ 

SÉ 8 * 2 2 — Ei — E Si Gd — 8 8 2 fie ſteis auf ihrer Bruſt trug, bis die böſe Stief mutter ihr die⸗ „Mir ſchmeckt fie auch ſehr gut,“ ſagte Wolf, „ich möchte noch 
2 * 322 oz bel 6 g EE Ga — >= e sa 3 ſen im Schlaf entwendete und ihr nun den ſchütz nden Talisman aus ein Glas.“ 

0 — = — e, 3 — — — E — = SS 2 d Së d eo Verwahrſam nahm, um Hr dann auf grauſame Zäite zu ver⸗ CS „Nein, du haft genug, mehr möchte dir ſchaden,“ entſchied feine 
2 — FEI Si E — | m © 58 olgen. f utter. 

S * e — = — 8 E 5 x | 2 E — — Ei | E = At: ` „Das war eine böſe Frau,“ ſagte Wolf. „Vie arme Peinzeſſ in | „Dann werde ich Erikas Limonade austrinken,“ ſagte der Kleine 
K S 80 ® 93 x S 2 323 S Gräple Ind, wie fie wieder zu ihren Scat en dam 3 5 

1 CH = 3 > $ = 11 u 2 = — 3 S 2 1 se — 8 S Er kannte das Märchen ganz genau, doch nach Kinderart hörte Die Gaäftı verhinderte Di indem fie ihm ſchnell das Glas 
e 1 — S 2 2 „m Ki Ge] S S2 2 8 D 10e 3 As er es immer wieder mit demſelben Jatereſſe an und ſtieß einen Seuf⸗ fortnahm, ohne Bä am fein betrübtes Geſicht zu kehren. „Sie 
Së — — 3 8 — E d S . VK D @ KK S EW E &= D d ei Erleichterung aus, als am Ende die verfolgte Königstochter E eu u... e KH spe e Gei ege D 
S ES Ki Kai = >». m — alles überwunden hatte. Erika. „Wenn da as leer wäre, würde er kein Gelüſte mehr 
A * an 2 — = a A 8 — E * rege 2 8 S 2 LI e 33 E „Solchen Talisman möchte ich auch haben,“ ſagte er „und wenn ſpüren.“ f 

“4 » g 2 e S ei ` D 2 8 ` er 83233» 2 a2 = uns einmal eine Fee begegnet, werde ich ſie darum bitten. IH glaube, „Nun, dann will ich es ihm zuliebe austrinke n,“ ſagte dieſe und 
E | ee eat E Ei S > ër demm 7 = Ki (del 3 — E dann würde ich mich gar nicht mehr ü rchten.“ leerte das Glas mit einem Zug, während Gräfin Leonies Blicke in 
D . S e DÉI - m — 7 S2 vg 8 1 S Lä E = 
S LG e an 3 = Sex — “> * wer 5 = së np „Das wirft du auch jo nicht," ſagte Erika. „Der liebe Gelt fieberhafter Spannung an itzr hiage n. „O wie bitter,“ fügte Te hin⸗ 
0 = Ka = 3 E ze j s = 2 22 e em 3u 8 Dar guten Kindern feine Engel, die fie ſtets behüten, auch wenn zu, 1 10 Saas leg fl ar 1 d 
2 — e Ki 25 2 2 ZS o? = e allein find.“ i } ie Gräfin lacht: H: aus; ſie war jetzt wieder heiter und lie- 
| * = dE ES as = a E 4 u 2 32 Re ZS | 3 EES Gu Engel iſt gut, aber man kann ihn nicht ſehen,“ meinte benswürdig und ſcherzte mit Wolf, ohne daß es ihr gelang, ſeine 
b x — — = 2 2 S N 282 88 S "e vi 88 3 Wolf. „Ein Talisman 18 mir lieber, weil man ihn ſehen und in Scheu vor ihr zu beſiegen. Erika nahm keinen Aatheil daran, ſie ſaß 
E: N ees 23 G S E — —.— 2 8 Sed 25 ==» e & 8 SEH 8 ve 10 5 kinn. Haft du auch CH . Deiner Truhe, Erika? a 1 95 5 vi SA vi E E 
| 2 2 Ee a H 2 en üſſel trägſt du jı auch um den Hals. Adern, machte ihr den Kop wer und lähmte ihre Willenskraft. 
d x aan 2 u ap 5 Kg S 8 ap 12 Si 2 E S e S P a r Siet zog SG an dës CN 11 o E:itas Kleid hervor- Vergebens kämpfte fie dagegen an, fie vermochte dieſe bleierne Ec⸗ 
E Së — E 2 sa 2 ei * en >» ergi ES. - kam, und ein kleiner Schlüſſel wurde ſichibar. : matiung nicht abzuſchütteln. Die Acbeit entſank ihren Händen, die 
x N 28 3.8 2 S N ö ei Za = 22 2 < Du weißt in, was ich in der Truhe habe,“ ſagte Erika, „lau- Augen fielen ihr zu, vor ihren Ohren vernahm fie nur uadeutlich 
. EC ge gi — — = St ee 8 * D 81 jn, ch d „ 7 i ZER : SC 7 
d E e D S 4 Age e 2 Si 2 ZS IM o ter Andenken "7 aber fie erröthete, als ſie den fo ſchenden Blick der wie aus weiter Ferne, die Worte der Gräfin, ohne deren Sinn zu 
7 zg 82288 SS 2 2 e 2 Gel SE Gräfin auf HR gerichtet ſah. verſtehen, ſie hegte nur den Wunſch zu ſchlafen. d 
H S ei Ei e 8 — S Sg CSS 2 S Dieſe beſchäftigte jetzt nur noch ein Gedanke, der während des Die Gräfin lachte jo laut und gellend, daß das müde Mädchen 
3 e 20 2822 — * KS SS — SS e 25 - Erzählens in ihr erwacht war, der an die hübſche, kleine Truhe von ! emporſchreckte. (Sortſetzung folgt.) 
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Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 
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Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren - 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederliage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 
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7 
Zurückgekehrt 


vom Auslande, ertheile ich wiederum 
Unterricht im 


Violon celloſpiel 
Sie 1 0 K. 
. 
Frische feinste 


Of Win 


empfiehlt 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonialwaaren- 

und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 78. 


ube Thur, 


in gutem Zuſtande b findlich, ſowis eln 
eiſernes Fenſtergitter ſind preiswerth zu 
verkaufen. Abreſſe in d. Exp. d. Blat. 


—— — • üü1— 


Ukonezywszy 


* 
gimnazyum 
i wyzsze Kursa im, A. Baraniec- 
kiego W Krakowie poszuk uje lek- 


eyi wiadomos6 w Redakeyi tego 
pisma pod K, P. 


| Stellung u. Existenz durch 
Weiche prämüirten Unterricht (80 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


—— — 


Eine kleine 


Garnitur, 


beſtehend aus einem Sopha, zwei Seſ⸗ 
ſeln, ein 'm Tiſch, Tome zwei Schrän⸗ 
ke find billig abzugeben. Wo? jagt die 
Exp. d Blatt s 


Thürſchließer, 
automatiſche, 

in allen Größen 
empfiehlt die 
Geldſchrank Fabrik 


Marl Zinke, 3 
Przelazd- Straße M 16. S 


eege 
Buchführung, 
— — 


NMMNMKNNNNMM MMM 
Eine 
9 A. 
Nöbelgarnitur 
zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. find billig abzu⸗ 


geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 
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Autoritäten bestens empfohlenen 


gegen — 


Së: EE el Beie 1 ege Se 


BS Wichtig für die. Herren Fabrik- und 
Haus Besitzer | 


Isolationen von; 
Wasserreservoirs 
Wasserleitungsrohren 


Dampfleitungsrohren 


mit: 
Korkmaterial 
Asbestolit oder 
Kieselgurit, 


entsprechend den Bestimmungen zur Erlangung einer 25% Ermässigung der Feuer-Assekuranz« 


Prämie, übernimmt und führt prompt und möglichst billig aus 


2 
4 
N 
V 
4 Dampf - Kesseln 
H 


..... 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger Eer 
St. Petersburger Se ansehe Schuhwaare 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 


für Damen, Herren, Kinder und Kutseher 


MHaukasicheFi Iz-Stie fel. 


Fabrikate. 
Reise - Utensilien. 


P. JASIONOWSKL Juwelier, FPetrikauerstrasse 69, 
— — ͤ wn 


ä —— — — —— en 
emplielilt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
—— — . ö-ſ— 


— 
— 


wu 2 — — — 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


—— en 


geg 


—— 


111 
Fexarropr u Hana rens Neouoasas Bonepv. 


B. N. MIRTENBAUM, 


Galoschen 
n 


Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


Wasserdichte W agen - Decken (B:esente) w 
Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder $ 


LINOLEUMU in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Jnländische und Ausländische 


F KK | 
zur Salis on? wu 
Sé empfiehlt dem geehrten Publikum 

E das seit 1890 existirende WB 10 
"A Gummi Waaren- Geschäft + 
Si — von — 14 


4 


> 
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a GEFÜHL VON VOLL SEIN und SONSTIGE ee en sollte man ee mit ën, A von 1 


Dr. ROOS FLATULIN- PILLEN, 


behande!a, Erh n den e In 8 zu > Kon. Näheres eventl. durch R. OTTO jun 


A. O. Teschich. 


Kostenanschläge gratis! Asphalt-Dachpappen-Fabrik, Widzewska M 64. 


Restaurant S. Boziewiez 


Pelrikauer⸗Straße N. 63, 


empfiehlt borzü zliche Mittage 4 40 Kop, Abendbrodt à la carte in felten reicher 
Auswahl und zu billigen Preiſen, das beliebte Märzeubier aus der 
Dampfbrauerei der Herren Gebr. Gehlig, Stritzty Bier, im und aus län⸗ 


diſche Weine und Liqueure. 


Sonntags und Donnerſtags Flaki. 8 
Das Reſtaurant iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet. 


— — 
e 
FR 


) 


Rodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, 5 8. November a. c. um 
„u ebung“ 
des 2. und 4, ann im Requiſiie iheu⸗ 
Mon tag, ët 9. November a. c. 


Sional- -Uebung,, 


des 1. und 3. Zuges im wa cf 


Se Sommande. 


ZE unterrichtet 


„„ e 


| gBichara uc) 
Görlitz u. Berlin NW 7 
P atentanwalts-Bureau. 


= a Bi Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


Dr. S. Kantor I., Bronk, 


Specialiſt an Seſchlechts⸗ iehlt 1 - 
eee empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguller- 8 
Krötla⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden täglich von 8 —2 und von Plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ 
6—9 Uhr Abends, für Damen von Decimalwaagen, Meſſerpuzmaſchinen, N Küchengeſchirre, met: Prin 
5—6 Uhr Nachmittags. 
Tosraaspng Mensypom, T. on 24 oemptg 1908 r, un Ze an von Leopold Zoner, 


Einige tüchtige Buchkinder 


können ſich melden in der Graphiſchen Anſtalt von 
R. 9 Neue Vi wë Nr. 39. 
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EISon BROMBERG 
5 Rune 32. P. tant. H 


Meine langjährig exiſtien den Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. 32 

ſowie in Lodz, WPetrifaner Str. 17. im Hotel Hambu'g, ſind mit 

d einer gioßen Auswahl von Blamen, einzelnen Felln zu abſolut ermäßigten. 
E 


8 


Preiſen verſe en — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reell tät aus geführt — NB. Erlaube mir auf meine Firma Leisor Bromberg 
ganz ergeteuft a fmerkſam zu machen. 


Warnung! 


Vor Ankauf des Prämien⸗Looſes 1864 


Serie 3198 Rr. 42 


wird hiermit gewarnt, da dasſelbe abhanden 
gekommen iſt. 


Ge hüchflen 15 


2 
SS 
u 
RN 
zahlt beim Ankauf von — 
H 
S 
* 
= 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juweller⸗Geſchäft von 
Moritz . 


Nong , 
Neuer Ming Mr. 3 


i 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


= 
a U. Stereotypie \ 
» 
| 
| 


Alfred Zoner | 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestell E 
8 ungen in der Exp. d. Blattes, 


— 


een 
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Se 


Peirikaner-Straßt 14 Petrik aner- Siraßt ! 


öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inlänbifche d Soli 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, — E 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, 


